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Der Operetten -
Aevolutionär .

Ein neues Zeitalter bricht für dos
dcuti ' che Volk an .

Duxer Tag vom »0. November 1M3 .

Kein Name war bisher tu den Kreisen
der deutschen Nationalisten , insbesondere der

nationalsozialistischen Hakcnkreuzler so popu¬
lär wie der Adolf Hitlers . Man sah in

ihm geradezu einen Propheten , den Retter
Deutschlands auS tiefer Not , in einer Art
Wunderglaubens erwartete man von diesem
Manne , das ; ihm gelingen werde , was so
vielen in Deutschland nicht gelingen konnte .
Die Zeiten des religiösen Wunderglaubens
sind zwar vorüber , aber nach der Revolution
hat sich eine Art politischen Wunderglaubens
gebildet , ist bei taufenden von Menschen die
reale nüchterne Betrachtung der Machtvcrhält -
nisse allerlei Illusion und politischer Romantik
gewichen . Hitler selbst war es . der diesen
Glauben an sich immer wieder genährt hat
und der erst kurz bor seinem Münchner Putsch
i « einer Versammlung sein anmaßendes und
— weil zu seinen politischen Fähigkeilen völlig
im Widerspruch stehend — widerliches Selbst -
bewußtscin in die Worte gekleidet hat : „ Von
unserer Bewegung geht die Erlösung aus .
das fühlen heute schon Millionen ; das ist fast
ein neuer religiöser Glaube geworden ! " Be¬
sonders seit Mussolinis Marsch auf Rom ist
Hitlers Ungeduld ntcht ' zü zügeut gewesen ,
der Ruhm seines italienischen Vorbildes lies ;
ihn nicht schlafen .

Was haben uns unsere heimischen Ratio -

nalsozialisten alles von Hitler erzählt ! Wenn
sie seinen Namen nannten , da wurden ihre
Augen verklärt , sie priesen Hitler in ihrer '
Einfall und mit der Gläubigkeit ihrer neuen

Religion als den fähigsten politischen Kopf
Deutschlands . Die Kraftworte und Bierbank -

Phrasen des Münchner Heiligen imponierten
ihnen inehr als alle Wissenschaft der Welt zu -
stimmen . So erzählte der nationalsozialistische
Abgeordnete Hugo Shunt im Dnxer „ Tag "
vom 17 . Oktober folgendes :

. . Hilters Hervorstechendste Eigenschaft ist I
die Fähiglei ! : mit Erkennen der richtigen Auf - !
gäbe und die Politische Intuition , t » U der er
jeweils die zur Erreichung derselben »öligen '
Entschlüsse saht . Man muh ihn arbeilen gc -
- ehe » haben , diesen prächtigen Menschen , der
nicht eine » Zoll von der genial oft im Augen¬
blick erkannten politischen Notwendigkit preis¬
gibt . . . Hitler hat in sich die Fähig¬
keit . mit absoluter Sicherheit das . '

p o l i t i s ch für den Augenblick Not - '
>v e » di gc zu erfassen und durch ; » -
f i'i h r e ii . "

Dein Halle man nun die Wirklichkeit
gegenüber . Tie Art . wie Hitler mit „absoluter j
Sicherheit das politisch für den Augenblicks
Notwendige " erfaßt hat . bestand darin , das ;
in weniger als Nt Stunden seine lächerliche
Revolution ihr blamables Ende gesunden hat .

Noch ani gestrigen Tage , als die Lächerlichkeit
des Münchner Putsche ' s schon enthüllt war .

schwelgte das Hauptblait der Nationalsozia¬
listen . der Tiizer „ Tag " im Triumph ob des

errungenen Sieges . Er nannte die Münchner
Komödie „ das nationale Wiedercrwachcn des

deutschen Volkes " und Pries Hitler als „die
Hoffnung von Millionen deutschen Menschen " .
E i n . Komödiant als de r M e s s i a s

d e r N a t i d n a l s o z i a l i st e n ! Das prägt
nicht nur dein Propheten , sondern auch seiner
nationalsozialistischen Gemeinde in der Tsche¬
choslowakei . den Kerrcn Knirsch , Jung , Popelt ,
Simi » . Krebs usw. den Stempel dauertr -
der Lächerlichkeit auf , den sie auch durch die

geschwollensten , nationalen Phrasen niemals

wegzuwischen imstande sein werden .

Man erwäge nur . mit welchen Mitteln
der Münchner Operettenheld seine Revolution
in Szene sepie . In der Bierkellerversammlung ,
allda die „lettischeste " Revolution ihren Ur¬

sprung nahm , sprang Hitler während der Rede

Kahrs aus die Tribüne und gab gegen die

Kahr vor dem Sturz .
Der Landesverräter als StaatslotywiW . - Die MlerputWlten noch nicht erledigt . —

Die naterländWen Verbände and die Hochschüler für Hitler ? — Das Gedünde der
Münchner Post " verwüstet .

Berlin , t>». November . ( Eigenbericht . ) lieber die Situation in München und in Bayern
kann zurzeit gesagt werden , daß H i ' t l e r und die Nationalsozialisten gegenwärtig zwar aus ihrer
Machtposition entfernt worden sind , daß sie aber damit ihr » Atolle noch keineswegs ausgespielt
haben . Man kann im Gegenteil sogar feststellen , daß Herr von Kohr im Münchner Bürger -
tum seine Sympathie vollkommen verloren hat , und daß mau ihn dort allgemein
als Landesverräter bezeichnet . In den Münchner Straßen ging es heut « außerordentlich
lebhaft zu . Ncberall ergriff man die Partei des Geflüchteten . Polizei « nd Reichswehrtruppen
habe » alle Mühe , die Ordnung iu den Straßen ausrecht zu erhalte ». In etiler heut « vormittag
abgehaltenen Preßkonferenz gestand Herr von üahr ein » das ; er sich das Vertrauen in »veiten

Kreisen v o l l' st ä n d i g v e r s ch e r z t habe . Aber auch die bayerisch « volkspariri scheint ih «
möglichst schnell loswerden zu wollen . Die Fraktion hat heul « «in « lang « Sitzung abgehalten ,
an der alle bedeutenden PrrsLnlichleiic » der Partei teilnahmen und zu der der Parteiführer Gr -

heimrat Held mit einem SiaaiSauio aus Augsburg herbeigeholt wurde . Auf der anderen

Seite wird der Versuch unternommen , die vaterländischen verbände ins Lager der Putschisten
überzuführen .

Heute nachmittag berief der Hochschiiler - Ring die Studenten zu einer Versammlung in die

Universität zusammen . Sie begann mit minutenlangen Nieder - Rufen gegen Kohr und

Hochrufen auf Hitler . Zwei Redner wandten sich gegen den schmachvollen verrat KahrS

« nd forderten zum Einrücken in die Hitlerkampffront auf . Der UniverfltätSrektor , der zu reden

versuchte , wurde von den Studenten beschimpft und niedergeschrien .
General L ' ndevdorss , der bei der Erstürr ? » ig des WewkreiSkvmmandoS gestern getan -

gen genommen war , ist bereits abends gegen die Abgabe der «hrenwSrtlichen Verpflichtung . ' an

der Beioegung nicht mehr teilzunehmen , wieder entlassen worden . Hitler , der durch einen Schuß
in den Oberarm verwundet ist , hat sich mit einigen Getreuen in der Richtung auf Rofenhain zu -

rückgezogen . In Schutzhast befinden sich . der frühete PSlizeidirektor von München > Pöhner ,
und Fürst Wrede . Die von den Nationassozialisten festgenommenen sozialdemokratischen
Stadträte und Bürgermeister Genosse Schmidt befinden sich wieder in Freiheit .

Ter Aeltestenausschus ; deS Landtages ist schleunigst zusammengetreten , um sich über den

ehesten Zusammentritt des Landtages schlüssig zu »verde ». In München ist alleö »vieder ruhig .
Ter „völkische Beobachter " und „ Heimatland " sind verboten . Eine der ersten Taien der sieg¬

reichen Nationalsozialisten war ein Anschlag aus das Gebäude der „ Münchner Post " . Dabei sind

die Einrichtnngögegenstände demoliert »vorden . Unser Parteiorgan konnte heute nur in ver -

lleinertem Umfang erscheinen .

*

Hitlers Forderung
lungsfreiyeit

einzugehen , damit iie Hand -

ctlaiigicii und damit die Reichs -
wehr » nd die LandeSpoli ' ei »ich ! direklionSkos

den Proklamationen Hilters ausgeliefert seien und

nicht das U n g l ü ck des unausführbaren Mar¬

sches auf Berlin vor sich gegangen wäre . Sie

hätten nur noch die Möglichkeit gehabt , _
. hre

„ E h r e " zum Nutzen des Vaterlandes einzusehen .
Lossow erklärte , er habe sich seil Wochen

Mühe gegeben , Hitler in der Hand zu behalten
und ilin vor einer D u »i in h e i i ; u dewahren
und das „ Gute " aus seiner Bewegung heraus ; » -
schälen . Er habe Bcrsvrechunge n erhalten ,
die g e b r o cli e n . norden seien . Es fei ein B e r -
b re ch e it , die Itaoe nationale Jugend für selbst¬
süchtige Barteisiele herauszulocken . Nicht z u in
S\ x i e g c gegen Frankreich , sondern zu
ganz anderen Zwecken seien diese braven Kinder ,
die Söhne von alten Generalen und Beamten

*

Ein Aeittwalthungsoerlmh Kahrs .
München , ll ). November . ( Wolfs . ) K a h r

teilte Presse Vertretern mit , er ». ve zw. ' i Tage vor
der Versammlung im Bürgerbräuteller eine Aus -

spräche mit allen Führern der vaterländischen
Perbände gehabt , bei der auch Hitler und die

militärischen Führer des ,U . impii >i »,des zugegen
gewesen seien . Als Hilter au der Spitt : seiner
bewaffneten Mannschaft m dea Bürgerbränkeller
eindrang , habe Kahr daS Gefühl gehabt , daß nun

alles , was für das gemeinsame nationale -siel
v o x b c c c i i c l ( ! ) war . völlig zerschlagen sei.
Dieser bewaffnete Ucberfall sei ein Ba ndi teil¬
st reick ) gewesen , und es sei völlig klar gewesen ,
das; die von Hitler und Lndendorss eingeleitete
Bewegimg in sich zusammenbrechen innssie . Umer
dem Druck der Verantwortung fniiten Kähr , Los
soll » und Seiger beschlossen , scheinbar auf

Decke des Saales ztvei Revolverschüsse ab .

Vermutlich hatte er in seiner Jugend die

Werke des Reiseschristsiellcts Kart Map eifrig
gelesen und seine Wangen glühten stets , wenn

er davon las . wie Old Shatterhcmd die Wig -
ivams der Indianer be,rar und sich mit ein

paar Schüssen in die Luft sofort ungeheuren
Respekt zu verschaffen wußte . So intts; maus

machen , dachte sich der von drr Romantik der

Indianerbücher Berauschte und versuchte die

Methoden Karl Mahs in die Politik zu über -

iragen . Und diesen Mann , der sich drei

I a h r e auf seine Revolution vor¬

bereitet e. der bereits wie ein Monarch

nach Italien einen Gesandten schickte , mislän -

bische Iomnaiisten empfing und mit seiner
Revolution in weniger als W Stunden voll¬

ständig verkrachte , stellen uns unsere National -

sozialisten als einen genialen Führer hin !
Tie Nationalsozialisten in Deutschland

upd bei uns . die den national und sozial
schwer bedrückten deutschen Arbeitern vor¬

täusche ». daß sie den Nationalismus und So¬

zialismus in einer höheren Einheit vereinigen
wollen , die die nationale Unterdrückung des

deutschen Volles dazu lvnüpen , um iu diesem
Volke alle chauvinistischen Instinkte aufzu -
peitschen , ist es da und dori gelungen , auch
Arbeiter jür ihre Beifügung z » gewinnen . Dic -

ienigen Arbeiter , die bisher nicht eingesehen
haben , daß die Hiilersche Reaktion in Deutsch¬
land . genau so wie die Reaktion überall , den

Nationalismus zum Vorwand nimmt , um die

klassenbewußte Arbeiterschaft zu knebeln und

ihre Organisationen niederzuschlagen , werden

an der Lächerlichkeit des Putsches . den der

„fähigste " Führer der Nationalsozialisten
unternahm , erkennen , das ; es das größte Un -

glück für die Arbeiterklasse wäre , diesen politi -
scheu Abenteurern auf den Leim zu gehen .
Wenn die . . geniale Fähigkeit " eines Hitler
ans dein geplanten „Wiedererivachen " des

deutschen Volkes " eine Komödie gemacht hat ,
dann kann man sich vorstellen , wozu die bc -

sckeidencrcn Fähigkeiten . eines . Knirsch oder

Timm reichen .

verstihrt worden . Er habe Ludendoris und Hitler
mit aller Energie zu verstehen gegeben , daß . die
Reichswehr gegen sie fern werde , itxmn sollt »?
Dinge gemacht würden .

In seinem Schlußwort wandle sich . . Lahr noch
einmal gegen die systematische Verhetzung der
Jugend .

Hitler jammelt seine betreuen .

Berlin , 10 . November . ( Eigenbericht . ) Hit -
lers Flucht ging noch Osten . Er sammelte seine
Leute , sotveit fic tncht schon enitvassncl mneji ,
Freitag abends in dem zwei Stunden von Miin -
che» entfernte » Ramersdorf . Nock , in der
Nacht zog diese Schar nach dem 00 Kilometer etil -
fcrntcu Städtchen Rofenhain , teilweise unter

Benützung der Bahn . Dieses Städten ist . seit lau - ,
gcm eine feste Stütze Hitlers . Heute nm II Ufte
vormittags wurden die ehemaligen Heimwehien
dem ein « feste Stüde Hitlers . Ilm 11 Uhr vormittag
wurden die ehem . Heimkehrer dcS Chiemgau ? «
ausgernsen » nd im Laute des - Bormittags waren
bereits eiitig ? tausend Bauern daselbst eingetros -
stti . , ' sicr ückmide stehen sich die beiden Parteien '
gegenüber, . Man darb annehmen , daß der Wldpi *
stand auch hier bald gebrochen sein wird : Aurt »

; n Traunstein , ebenfalls ein starker Hon . der
Hakeiikreiizler , begann die Säuberung »ock, qest ' wn
abends . Heute vormittags wurde » alle Wohimn -
gen der dortigen Nationalsozialisten durchstich ». , » yd
die Hitlerleute entwaffnet ! In dem von . de »
Nationalsozialisten verlassenen Hanptquartiftr /nx
München wurde ein 2 a st wage tt m i t W a s s e »

beschlagnahmt , ebenso eine Takckie mit zwei
R i l l j on e » iÜ» a r k I n h a I >.

Achtzehn lote in München .
verlin , 10 . Nolunnber . Zu * den MtiiichetifU

Borgänge » meldet der „Lotalanzeiger " , daß beim

Zusammenstoße zwischen Hitler - Truppen und

llteichswehr am Odeonplatz achtzehn ? vir am
Platze blieben . Zahlreiche Schmerverwnndrte
schleppten sich in die Häusereingangc icnd sind
dort gestorben . Unter ken Zoten ? '> ". tt
ein Mitgltck - der Schrislleiittttg des „Böltiscitz !»
Beobachters " , namens Scheudner Richter . Hit¬
ler soll sich nach R o t c n h c i m durchgeschlagen
habe «. Dir Berhängmta des Standrechtes crsolchr
über ganz Bayern .

Die mitschuldige Hehpreffe tut eotriihet .
München , ! l ) . November . ( Wolfs . ) Nach

dem „Bayrischen Kurier " gibt es kein Wort

s ch a r s genug , die . Haltung derer zu brandmarke » ,
die nicht , davor zurückschreckten , das deutsche und
das bayrisch ? Volk in den Abgrund des geipalt «
santen Umsturzes und Bürgerkrieges ztt stürzen .
In der . Korrespondenz der bayrischen Voikspar »
tei " wird ausgeführt , daß unter der Devise , zur
Rache an den „ November - Berbrcck ^ rn " schreite »
zu wollen . Hitler und Lndendorff mtn selbst N o »
v e m b t x ' B e t V t e ch c x ivurden und daß der

nationalsozialistische Putsch ein Perbreche »
am bayrischen uud a tu ganzen deut -

scheu Volke sei, dessen Folgen sich noch gar
nicht übersehen ließen .

Die Soziaidemolraten lorder » die

Eiaderusnag des Aetchstoges .
Berlin , >0. November . ( Eigenbericht . ! Der

Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfrak «
lion tritt am Dienstag zur Beratung der allge¬
meinen politischen Lage in Berlin zusammen . Mit

Rücksicht auf die allgemeine Entwicklung der poli -
tischen und wirtschaftlichen Verhältnisse , ittsbeson -
dere aber infolge der Stellungnahme des Minder .

heitSkabincttS Stresemann zu den Ereignis »
ien in Bayern , und der von deutschnatio -
nnlev Seile im Reich ? beiviebenen Hetze ist
anzunehmen , daß der Fraktionsvorstand die sofor -
tlge Einberufung des Reichstages verlangen
werde . Denn es ist notwendig , endlich K l a r -
heit zu schassen . Ter gegenwärtige Zustand des

Regieren ? ohne Ziel ist schon mit Rück -

niis den Bestand des Reiches nicht mehr erträglich .
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PrligeNikafe in München .
München » 10 . November . ( Vormittag . ) Unter

dem Dnicke des StandrcchteS kehrt die Ordnung
' und Ruhe in der Stadt wiederum zurück . Kahr

hat der Reichswehr und der Polizei den Befehl
gegeben , jedwede und auch wörtliche Protwf : Ho¬
lten einfach mit Prügel zu bestrafen . Hiller
ist cä gelungen , zu entfliehen und matt »reift nicht ,
wo er sich gnfhält . Tie Meldung von seiner Ver¬

wundung hat bisher keine Bestätigung gefunden .

Ei « Lump , der sich nach - " er Diktatur
über andere ieljm .

Verlin , 10 . November . Ter „Lokal - Nnzeiger "
derichtet über eine Versammlung des Deutsch -
»»ationalen ' Vereines im Berliner Vororte Schöne. -

berg , >vo RcichsiagSabgeordnelcr Graf Westarp
eine Ncde hielt , in der er bedauerte , das; Luden -

dorff sich Hitler angeschlossen hebe . Dan » sprach
$t sich gegen eine weitere Verschleppung der Re -

gicrnngokrise ans . Mit Stresemanit sei keine Lö <

sung zu finden , da er der Träger des OWxmfenö

der Großen Koalition fei. Parteiklüiigclei muffe
uuchören . „ Das Volk sehne sich darnach ,

daß e S m i t diktatorischer Gewalt re¬

gier : werde . Tas fei auch das Ziel der

Deutschuatiouale « .

BuMuSeritreil in Berlin .

Verlin . 10. November . Infolge deS wilden
- Streikes der Berliner Buchdrucker sind sowohl
die Berliner MittagSzeiiungen als auch der größte
Teil der Abendblätter nicht erschienen . Bis¬
her sind mir die Deutsche Zeitung , der
. . Vorwärts " und daö christliche Gewersschasl ?-
blatt » Der De ins che " gedruckt worden . Auch
die Betriebe der Nolendruckereien mit der Reichs »
drmkerei sind vom Streik ersaßt . Dem Blatte

„ Der . Deutsche " zufolge , hat das ReichsarbeiiS -
ministerinm heute mittags die Arbeiigebervertre -
icv und auch die Gewerlschaften , welche die

Streikbewegung ablehnen , zu schorfigen erneuten

' Verhandlungen über die Frage der Buchdruckern -
lohne eingeladen .

Hannover will wieder leWaadlg fein .
Berlin , 10 . November . Tic „Deutsche Ta¬

geszeitung " meldet , daß von dem Direktorium der

deutschahannoverauischen Partei ein Antrag auf
Einleitung des tzlbstimmungsverfahrens beim

ReichSminister deS Innern eingereicht wurde und

dazu einen Aufruf veröffentlicht , in dem «S be' jjt :
. ( Wenn daS hannovcvanische Volk heute durch den

der Reichsregierung eingebrachten Antrag auf
. ' Volksabstimmung die Wiederherstellung der al -

tcn durch Gewalt n n ; d U n r « ch > v e r »

: orcnen Selb st ä n d i ff t c 11 verlangt , so
nrill es dadurch die Möglichkeit erhalten , seine rei -

chen höaven und unerschöpflichen Kraftquellen in

den Dienst eines Wiederaufbaues zu stellen , an

dessen Ende ein einiges alle Länder und

Stämme u m f a s s e n d e S D c u t s ch l an d

steht . "

DeuMiand lehnt de Militär «
lsMrolle ad .

Berlin , 10 . November . Wie das „Berl .
Tageblatt " wissen will , ist gestern die deutsche Aut -

wort auf das Ersuchen der Botschafterlonserenz
uacki Aicdererriwning der Militärkontrolle in

Deutschland obgegangeit . In der Antlvorinoie
ivird die Znlassung einer neuen Mi' . itärkontrollc
mit der Begründung abgelehnt , das ; bei der

erregte » Stimmung , wie sie infolge des

Einmarsches in das Ruhrgebiet , der gegemviirtigen
Zustände int besetzten bbebiete und der Wirtschaft -
itchetl Not im deutschen Volle besteht , eine

Sicherheit zur die an der Kontrolle bcleiligtcn ^
7? ranz ose » und Belgier nicht ü be rn o »t nt e n .
coerden könne . !

V e r l i n , 10 . Nove » nber . Ter frühere deutsche
Kronprinz traf heute vormittag um 8 Uhr mit

dem Nachtschnellziig miS Holland auf dem Bahn -
Hof Friedrichs ! raßc in Berlin ein und fetzt « fein «

Reife «ach OelS fort . Ei » höherer Beamter der
Berliner politischen Polizei hat de » früheren
Kronprinzen in der Grenzstation erwartet und be¬
gleitete ihn ans der Jährt durch Deutschland .

Die Einreilekewikigüng — ein ernüer KonM u»it der Entente .
die deutsche Regierung auf diese Situation aus -
morlsam zu machen und sie zu bitten , in kürze -
clor Zeit bekannlznaebcn , ob die Meldungen über
die Rückkehr des ehemaligen Kronprinzen rich -
tig sind .

Die Re. chzregirung : „ Wlülvmmen
m « er Heimm " .

Haag . 10 . November . Die . . Niederlän¬
dische Korrespondenz " meldet : Nach einer
Information der niederländischen Regierung hat
der Exkronprinz die Insel Wierili ' gen verlassen ,
nachdem die deutsche Rcglentng vor einigen

Paris , . 10. November . ( HavaS . ) Die Bot -
sthasterkonferenz sandte gestern dem denlschen Go -
schästSträger in Paris ein Schreibe » , mit Vor
Bitte , aus schnellem Wege der dentftheit
Regierung folgende Note zu übermitteln :

Durch Blättermeldungen wurde bekannt , daß
Teutschland dem ehemaligen Kronprinzen die
Rückkehr nach Deutschland bewilligt habe . Trotz
amtlicher Bestätigung aus Berlin »vollen die
alliierten Regierungen n' i ch t da ra n
glauben , drß die deutsche Regierung eine so
e r n st c E n t s che i d u n g gcirosfe » hätte . Ä? aL
für Äelveggrnndc immer h! c ; u geführt baben . die
deutsche Rcgiening kann trotzdem nicht über den
unangenehme » Eindruck im Zweifel
sein , den eine solche Rückkehr , ob sie nun offiziell
bewilligt oder geduldet würde , auf die Alliierten
machen ivürdd . Infolgedessen sehen sich die
Alliierten vcchflichtet , auf das energischeste acr Kronprinz die Grenze zesjiert . sein .

« a » » sso « os < ' . s » oa » a » 2v
eine tepnrali «! ch? ücciseifs

in vor Bsalz .
Ein Barrikadenkampf .

Berlin , 10 . November . Die Regierung der
autonomen Pfalz hat sich am 9. d. M. nachmittags
mit dem Sitze in Landau gebildet . Die Mi -
nisterliste tveist folgende Namen auf : Heinz - Orbis ,
Ministerpräsident , Otto Mayer Sozialministcr ,
Rudolf Bley Wirtschaft - und Verkehrsminister,! ^

Budapest , 10 . November . Wie die Blätter
Josef Schrcnk Kultusminister . Die Zeitungtwer - , melden , wurde bei den im Z». sammoul>a»g mit
leger von Landau wurden von den Separatisten : >wr Verhaftung Ulains vorgenommenen Hans «4 . . u v u. . . Li. . . ?. O if ? . ' Sl(»*eYtiti /ftti4i <wiM a. i >li Okfi . it . . . . V . . . ? w. . .

b' ochen zu vergehen gegeben Halle , daß sie ge . zen . häi dler koinmcn tlnd in Paris oder in !
fein «- . Rückkehr nach Drulschlonb keine Aedet k-Ii - nklopscu werden , so wird dir erste Ire« nd nachdem der t ?xlronpr ! „z einen vor - man vi sie stellen und die erste Goraii ' ic di
. christömaßlgen deuljchen Pas , erholte » Holle . Tie von ihnen fordern wird , die Frage der i n » e reu
Nelse^ersolgt per Antomobil . Deute vsrmltiag hvt Ordnung und die Sicherheit dieser Swaw!

fr-lit . ' w

Eine Rede Ba dwm .
Nur brave Lander bekommen Kredite .

London . 10 . November . ( A. N. ) In dcr ^icstri -
gen Rede Valdwins in der G»ildl ) all äußerte sich
der Minister auch zu den aktuellen auncnp ' olui -
scheu' Probleme » . Hoffen wir , so sep . r
er fort , das; d >e Länder des nahen und mitt¬
leren Osten «, die sich seit der Beendigung des
Krieges in einem Zustande chronischer
Krämpfe befinden , sich nun beruhigen , um
sich der dringenden Aufgabe ihrer Rekonstruktion
; n widme » . Tiefe Staaten müssen sich selbst um
ihr Schicksal kümmern , denn wir haben nicht
den W u n s ch, sich j » ihr « inneren oder
häuslichen A n g e l c g e n h c i t e n ein ; - n .
mengen . Es sind aber keineswegs Re¬
volutionen , Acndernngcn der Dy¬
nastie oder gewaltsame Erkchüite -
rungen , welche den Frieden und Fortschriir
sicher » kennten . Die betreffenden Staaten werden
mit solchen Methoden ihren Interessen nicht
dienen . Alle oder fast alle sind durch den Krieg
verarmt und werden zu ihrem Wiederaufbau
sina » Keller Hilfe bedürfen . Aber bis ihre Unter - .
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Nnch - n \ Ärsgrnmm ' m Miinft er Mrdz ? n! ra ' s .

einen ' Vorstoß , der von der Bürgerschaft , die Barrl
laden errichtet hatte , zurückgeschlagen wurde . Auf
Seiten der ScZ»ratisten gab es sechs Tote und
achtzehn Verwundete , bei der Bürgerschaft zwei
Tote und mehrere Verletzte .

versprechen und Wsrttzatten .

PoincarvS Neutralität gegenüber de » Sepa¬
ratisten .

Paris , 10 . November . Der englische Bot -

schafter Lord Crcwe hatte gestern nachmittag ^iiit
Poincarü » eil " Unterredimg , in der er , wie vei »

lautet , die Aufmerksamkeit de « französischen Mi »

nisterprasidenten auf die s e p a r a ! i st i f ch e B e»

weg » ing in der Pfalz gelenkt hat . Er er .

klärte , daß seine Regierung die H o s f n u n g hege ,
die französische Regierung werde sich gegenüber
dieser Bewegung neutral verhalten . P o i n«

ca r 6 gab dem Botschafter die Versicherung , daß
die srattzösischc Regierung sich gemäß ihrem
Grundsatz , sich nicht in deutsche Fragen inner -

politischer Art einzumischen , verhalten werde .

FrsuZreW Nei . ea i ! A in der Amis .

Düsseldorf , 10 . November . ( HavaS. ) Der

französische Lberlomiuissär Tirard und der Prä -
sident der Kölner Handelskammer vel . andeln über
die Schasfung einer rhcinländ ! scheu Emissions ,
bauk . Dir rheinländi ' chen Republikaner bereiten
dir Errichtung einer Staatsbank vor .

Dir Separatisten besetzten die öffentlichen
Gebäude in Speyer , der . Hauptstadt der Rhein -
Pfalz und in Kandel .

sind , di « im Interesse de « Oleliitgens des Putsche «
hatten dingfest gemacht »Verden sellen . Aus Grund
der Aussagen deS verhosteten Szemerc wurde auch
d? r Bildhauer Hommonay , ein Bruder des
christlichfoziaten Abgeordnelen Hommonay . ver -
ljaflct , der angeblich die Aufgabe hatte . die Eisen -
bahncr für dm Putsch zu gewinnen . Tie Polizei
hat ferner den Leiter der nationalen Schutze d-
teilnng des Vereines der Erwack >cnd . ' n Ungarn ,
Dr . Aler . Daniel , sowie den ehemaligen Abgeord -
nekn Konrad Weiß vorführen lassen . Vorläufig
ist jedoch nicht sicher , ob auch sie in Venvah -
rungehafi genommen »verden .

Btir drs 2ta : »dz : richt .

Bitdepest , ! 0. November . ( NT. KB. ) Die
Affäre deS Abg. lllain und Genossen wird ans
Grund eincS MinisteriylralsbcschlnssrS standrecht -
lich erledigt werden .

HalLnlkLuz uni M' lrittmesiz ? .
Der Allianzvertrag zwischen Hitler und

Horthz - Ulain .

Budapest » 9. November . ( UT . KB. ) Heute
ivird der Vertrag , den der verhaftete Abgeordnete
lllain »ach München bringen Piollte , im Wort -
laute veröffentlicht . Er lautet :

„ Einleitendes Abkontmen zwischen den Siaa -
ien Bayern und Ungarn zum Zwecke der Errich¬
tung einer politischen und militärischen Gemein -

schast .
Im Artikel 5 — der Vertrag besitzt ihrer elf

— heißt c*3: Ter bayrische Staat erkennt den neu

zn bildenden ungarischen Staat in den Grenzen
an . die dieser vor dem RhenaI Juli 1014
hatte . Tieselbe Anerkennung gewährt auch der

ungarische Staat dem bayrischen . Sollte sich

einer der Vertragschließenden zu irgendwelcher
G r e n z a » d e r u n g c n ( Annexionen ) eiilschlie -
ße », dann werden diese von dem zweiten Kontra -
heilten anerkannt , svfcrnc dieser sich nicht
durch die Annexionen in seinen Interessen verletzt
fühlt . In einem solchen , vn.rlc ist unverzüglich ein
gütlicher Ausgleich zu sck)asfen.

Tie anderen Bestimmungen lauten :
" Tic zivischen den Bündnisleilnehmeru beste -

henve voütomiitcuc Arbeitsgemei ' . ' . sclzast verpflicy -
!et jeden , dem anderen mit allem ihn zur
Verfügung stehenden Mitte 1 r. zur Er¬
reichung de « Zieles zu Helsen , das für den zwei¬
ten BüudniStcilnehmer da « zu erstrebende be -
deutet .

Bayern macht sich verbindlich , Ungarn die
Mittel »veitgchcndst zu gewähren , »ivl : ' ev Ungarn
zufolge eigenen NlaiigelS bedarf .

Laut den in Anlage genannten gegenseitigen
Zurverfügungstellungen von Mitteln gibt Bay .
e r n an Ungarn Mannschaften , spezieller
Ausbildung zur besonderen V e r w e n «
dung innerhalb der ungarische n A k-
t i o » e » » ab .

In den weiteren Paragravhen 0 bis 11 wer¬
den nähere Durchfuhr »ngSlestimmniige » fest --«-
legt . — Für Ungarn ist der Vertrag gezeichnet
von Szemere und Bobnla .

kurzer Vrozed mit S? y^ra ! 1ten .
Köln » 9. November . ( Wolfs, ) Vom britsschen

BesayungSgerichte wurde ein in einem Kraft -
nxigen hier eingetroffener und - festgenommener
Sonder ündIer wegen des Besitzes eines

Schlagringes zu vierzehn Tagen Gefängnis verur -
teilt . Ben dve ! we/iteren T ndcrbündlern mur -
den zaoei. die geladene Revolver b- i sich trugen ,
zu je sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Alle
werden nach Berbüßung der Strafen der deutschen
Behörde überwiesen . Der Vorsitzende des Gr -
richleS betonte , daß er unter keinen Umstände : »
dulden werde , daß b e w a f f n e t e B a n d e n in
Köln Einkehr halten .

SsdüM ! ! »d SiBurrtzl ».
Von Felix Stosfinger ( Beiliii ) .

In den Zeitungen , die zu lesen täglich cii . e

steigernde Marter bedeutet , stand neulich , daß seit
dem Frizhling lstöll über Vstrzigtausend^' Mensche»
Teutschland verlassen Haren und über See gegan -
gen sind . Teutschland , hieß c « weiter , ist nun

durch diese Zahl in die Reibe der menschenexpor -
zierenden Länder getreten . Ware » exportieren
wie so gut ' . vir gar nicht mehr . In den vergan -
gemm Zeiten einer Scheinbiüic war der Export
des ganze » Teutschlands geringer als der des klei¬

ne » Belgien vor dem Kriege . Aver auch mit dem

' Meujchruexporr wirb es aufhören . Tie Onvle ist

überschritten und diejenigen , die jetzt hinaus wol¬

len , müssen , ich glaube , bis zum nächsten ' Früh -

Aug oder bis zum nächsten Sommer warten , wenn

sie dann noch leben werden .
Ja , es ist nicht mehr schon hier . Und die Vi : -

ien , die ausgewandert sind , haben es voraus -

geinerkt . • Teutschland hat nicht mehr die Möglich -
kcit , seine in den Großstädten zusammengepferchten
vNensckenmasscn zu ernähren und viele , die nicht

rechtzeitig daL Land verlassen haben , sehen schwe -
ren Zeiten oder vielleicht auch besseren in d ' M

Bezirk entgegen , ans dem kein Wanderer wieder -
rehrt . Borlimf ' g sperrt sich die Welt gegen de »
deutschen Alensckwnerport , de » Dumping der Mus -
?cln und hungrigen Magen ab , und diejenigen » die
hierbleiben , mögen « nu sehen , was ans ihnen wird .

. . . „Die Plünderungen , Straßenüberfälle und
Räubereien , die in Berlin vorgekommen fwd , wur¬

den von der Berliner Presse sehr zurückhaltend
dargestellt . Die Hoffnung , das; » Winand die Aus -

brnche des Hungers und die berechneten und wohl -
überlegten Exzesse eitteS antisemitisch aufgehetzten
Janhagels mit dem Tode büßen würde , haben sich
nicht erfüllt . Unschnld ' gc , lzarmlose Menschen lie -

gen als Opfer der Zeit grausam verwundet und

mißhandelt auf dem Totenbett und auch unter
den Passanten , denen nächstens mit dem Revolver

Br' aftasche und Mantel erpreßt wird , befinden
sich Tote . Ter Charakter der lteberfälle verschlün -
mcrt sich von Tag zu Tag . In den belebtesten
Straßen der Stadt wurden Autos angehalten und
die Insassen ausgeplündert . Nächtliche Uebersälle .
Revolverschüsse ans fahrende : Wagen , bandcnweise
organisierte Einbrecherhorden sie gen und hallen
aus dem Dunkel der Großstadt auf . Noch sind es

mm größten Teil nicht die Arbeitkl Jen , die der

Hunger zu jeder Verzweiflungstat rv ' f macht . N ch
ist cd der organisier ! ? Mob . Mit ihm kann d' c

Polizei fertig werden . Aber was wird geschehen ,
wenn die wirklich große Mehrheit de « Volkes sich
in dem Zustand der Vcrchnngernng tvcf ' nbct , der

heute schon Millionen in » Gesicht geschrieben ist ?
WaS wird in den Si " dtou oe' rb - ehe », wenn 3t nb
und Plünderung zur lL ' w bnh: it geworden sind
und fast zum Recht des Besitzlosen ? Was wstd

acschehcn . wenn der minimale staatliche Besitz an
Dcv ' sen nick ' t mehr ausreichen wird , auch nur die

wichtigste » Importe zu bezahlen ? Seitdem die
Devisen nur noch zu 5, und zu 1 Prozent zugeteilt

( werden , hat der Kauf ausländischen Geldes fak -'
lisch aufgehört . Furchbbcire Konseguenzen werden
aus dem noch kommen , was heute geschieht .

DaS Alterschiimmste an unserer heutigen

Situation ist der vollständige Mangel an geistigen
Tendenzen bei allen BevölkertmgSklassen . Nach
der geistlosesten Revolution der Weltgeschichte tritt

ihre geistloseste Gegenrevolution auf den Plan .
Auf keiner Seite ist die Spur eine » anderen poli -
tischen Ziel « als dem dcL Herrschbcdiirfnisscs zu
' puren . Gewiß glaubt jeder , Teutschland sei nur
dann zu retten , »vetin es an der Riecht ist. Aber
keine Bevölkcrungsklasie hat für eine wirkliche Po¬
litische Idee Interesse oder auch nur Verständ¬
nis . Und die lächerlich geringe ?1! itgbiederzahl der
verschiedenen , dem Programm nach idealistisch und

geistig eingestellten Iugendbünde beweist , wie

schwe ch der Rückhalt für geistige Kämpfe bei der
wirklichen Pia sie ist. Der Rückhalt der Pcirieien
bei ihren Anhängern ist recht gering . Und alle »
Kraflme ' . ertnm der monarchistischen und national -
sozialististhen Organisationen läßt doch gar keinen
Zweifel d- ar " ' ber zu , daß auch sie nur eine sehr
dünne Schick ' ' von bürgerliche » Kreisen umfassen .
Gros ; und gefährlich ist nur die Masse der Indiffe¬
renten und der durch lauge Arbeitslosigkeit Zer¬
mürbten . Au » ihnen kann leicht eine gegcnr - vo -
lutioitärc Arinee zusammettgerafst werden . Für
Geld sind heule leicht Millionen für jedes Ziel
zu lmben .

Mau . iehe sich nur die lnmpcnprolelarisierte
Jugend diese ? Denlsth and an . Seit Iahren sind
schon diese Gestalten , dst sich allabendlich an allen
Kreuzung ? Punkte » ' nlainmenrotten , ein gesähr -
sicher und schauer ! cher Anblick . Und so drohend
und so verbrecherisch sie erscheinen , so sind doch
auch sie beiammernswerte Opfer dieser Zeit . Das
sind die Jungen und Mädel , di « 8, 10 oder 14

Jahre alt waren , als der Krieg ausbrach . Das

sind dir Kinder der Väter , die fürs Vaterland er -

mordet wurden , das sind die Kinder der Mütter ,
die ihr - Hau « verließen und tagsüber als . Kn>- qer -
fronen männlichen Berufen nachgehen »mß' en .
das ist die Jugend , di « ohne Eliern ^ und ohne
Heim auf den Straßen aufwuchs , früh-zeitig in

elenden Gelderwerb hineingerissen wurde , rasche
und niedrige Genüsse suchte , das Schieben und

Huren mit . Kindeeange frühzeitig sah und grausig
stlutell erlernte . Eine Eiswüste deö Geiste », die

sich wie in vorhistorischen Zeiten ein Gebirge , so
jetzt über Deutschland schiebt , Hot diese Menschen
von allen , ich will nicht sagen höheren , nein auch
von den einfachsten geistigen Beschäftigungen fern
gehalten . Jetzt rächt sich die ganze ^ unmodern

Schulung , das gesellschaftlich unzitlänglicho Lc -

bensideal , dem die deutsclw Menschheit zum Opfer
fällt . Welch ein Gluck für Deutschland wäre c «

jetzt, wenn da ? Volk durch Spori zu Kraft und

' Ritterlichkeit erzogen wäre . Nichts davon ist vor -

h- . nden . Die schauerliche Roheit , Bkangel an

giechlSsinn dem Gegner gegenüber sind das Kenn . «

zeichen dieser Epoche . ' Nicht von den zur Verzweif¬
lung Getriebenen spreche ich , sondern von der

großen Masse derer , die noch nicht so weit sind ,

zu Vcrzweiflungsakieu zu kommen , von den viele »,
die uow besitzen und die doch mit einer ungeheuer -
sich ?» Kälte und Erbarmungslosigkeit den Tingen .
ihren Lauf lassen .

Wie so oft zeigt sich wieder . >vie wenig die

deutschen besitzende » Klassen zu helfen bereit sind .
Die Spendenlisten in den Zeitungen sind einfach
ein Holm gegenüber dem . was diese Kreise tatsäch -
lich besitzen , gegenüber dem Abgrund der Not . an

dem sie mitleidslos ihr heitek « und reiches Lebe »
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Der Sieg der Wittels -
dvcher .

w. München , 10 . November .

„ Es lebe König Rnpprecht " , mit diesen Worten

schloß der o6cr£>itt )cr. -fclVc Rcgicningspräsidcnt ,
früher « bayerische Ministerpräsident und heutige
bayerisch « Generalstaatskommissar Gustav von
Kohr «in « Ansprache , die er in ciiiem geschlossenen
Kreise von Studenten hielt und die durch den

Journalisten Lembkc über das berüchtigte Preß -
vuro GavgckS - Szopa dem Ausland bekannt wurde .

Für die Weiterverbreitnug des Kahrschen Satzes
„ ES leb « König Rnpprecht " ins Ausland ist
Lemble mit Fechenbach auf 10 Jahre ins Zucht
hauS gewandert .

„ ES lebe König Rnpprecht " . unter diesem Zei¬
chen ist der von Lndendorff angezettelte und von
dem Pathologen Hitler auf der Münchcner Polüi -
schcn Bicvbühnc zur Porstellung gebrachte Eiutags »
operettenp ' ltsch von den P« » ladi » en „ Seiner Mose -
stät König RupprechtS " int Keime erstickt worden .
Der latente Konflikt zwischen den preußischen Emi¬
granten um Gudendorfs » nd den weeßblauen Par
tikularistcn , dessen offener Ausbruch bei der Auf -
Hebung des nutzlosen passiven Widerstandes an der
Ruhr zun » bayerischen Generalstaatskoinniissar
noch einmal verhindert wurde , hat sich ans wenig «
Stunden d" ch zil cinenl offenen Kanrpfc entwickelt ,
in dessen Verlans die Li ' dendorff und Hitler den
Versuch unternahmen , ihren Rivalen Kahr ans
dem Felde zu schlagen . Es ist eine Ironie , daß
die Putschisten in dem Augenblick in den Vür -

gerbräusaal eindrangen , als ihr hoher Protektor
. Kahr eine Programmrede hielt , die nicht mehr
und nicht weniger als die Vernichtung der deut¬

schen Republik verkündete . Hitler fürchtete , daß
Kahr mit ferner Politik eher zum Erfolge kommen
könnte und daß mit ihm Lndendorff dann nichts
mehr zu tun übrig bleiben würde . So albern die
? lktion der Lndendorff und Hittler auch war . es
blieb ihnen gar nichts anderes übrig als loszuschla¬
gen , wenn sie nickt als ewige Wortemacher bei
ihren eigenen Anhängern alles Vertrauen verlie¬
ren sollten ! Und schienen die Umstände nicht gün¬
stig genug ? Tic Mark in einem hoffnungslosen
Zerfall , Rhein « nd Ruhr auf lange Zeit hinan ?
verloren , die sozialdemokratischen Arbeitcrverbände

ungeheuer geschwächt , die Rcichsregiernng infolge
des ^Austrittes der Sozialdemokraten aktionS -

unfähig und die Tniffcknativnaken in Berlin auf
dem Spvnngc , mit Hilfe der Stinnesleut « , des
rechten Mails im Zentrum und der Militärs ein
diktatorisches Kabinett zu bilden ? . Hatte Hcrgt
dem Reichskanzler Stresemann nicht angekündigt ,
daß ihn die Reichswehr ebenso behandeln würde
wie den sächsischen Ministerpräsidenten Dr . Zeig -
ncr . wenn er nicht abdanke ? Konnten die Um -
stände günstiger sein und jemals wieder werden ?
Unter diesem Gesichtspunkt mußte man int ersten
Augenblick ans eine stärkere Auswirkung des

Äudcirdorffschen Unternehmens rechnen . Trotz¬
dem oder gerade deswegen ist der Putsch in weni -

gen Stunden ackcheiiert . Nicht an dem Wider¬
stande der Neichegewalt , auch nicht an dem zwei -
felhastcn und kompromittierenden Perhalten der

Kohr , Lossow und Scißer , sonder » » a n dem
e n e r g i s ch e n Veto „ Seiner M a j e st ä t
dcö Königs R n p v r e ch t " , dessen Autorität
in den Kreise » der Rechtsbewegnng , bei den Mili¬
tärs unbestritten ist. Tie ganze Zukunft
der Wittelabecker war in Frage gestesst , wenn die

Ludcndorffpntschistcn siegten oder von der

Reichsgeivalt niedergeworfen wilrden . In
beiden Tvnlfcit war das selbständige Bayern mit

Rnpprecht als Kronprätendenten bedroht . Rnpp -
recht mußte daher rasch handeln , um eine stärkere
Auswirkung des LudcndvrffPntsckrs , dessen Ab -

wehr die Energie » der Republik tnr Entfaltung
- m bringen drohte und ein dadurch hervorgerufenes
Eingreifen des Reiches zu verkündern . Tiefes
Interesse von Rnpprecht »nird Kahr ,

Lossow und -Seist ' r , die eingefleischte WiticlSbacher
sind , schnell zur Besinnung gebracht haben .

Tic Pnffchereignisse in München habe » »»»cht
nur Ludendorff und Hitler endgültig zu lächer

sühre ». In TreSdcn sind ein Sechstel der Bolls - ,

schnlkinder an Hungerfokgen erkrank ». In Bor -
if' iit können tausend . ' Kinder die Schule nicht be -

suchen , weil sie zu fchwoch sind , ohne Frühstück
das . Hans zu verlasse ». Wo bleiben die großen
Spenden der Kriegs - und Naclssriegsgewiiinlor ?
Die großen A u S lg nd sh » l fc » sind die einzige
Hilfe , die dem Volke wird . Und so viel das Aus
länd auch schon gegeben hat , so viele Tcutsche
ganz oder zum Teil ausländischer . Hilfe ihr Leben

danken , so gering ist das Verständnis weiter

Kreise dafür , so grimmig noch immer bei Unzäh¬
ligen ibr gänzlich inhaltsloser Haß gegen alles

Ausländische . Von keinem Erzniagnaten , von
keinen Großgrundbesitzer hört man . daß er ein

paar Hundert Familien i » seine Obhut genom¬
men hat . Was zum Beispiel die österrei¬
chisch c F r e n n d s ch a f t s h i I s c in der Schloß -
Tuche der ausgezeichneten Frau Dr . Schlvarstvald
aits Wien leistet , ist eine Oase an Freundlichkeit
und anmutigem Gebe » in Berlin . Tie preußische
Regierung hat zu öffentlichen Volksspeisungen auf -
gerufen . Werden sie zustande kommen ? Man be¬

zweifelt eS allgemein , daß die Mittel dazu auf -
gebracht werden . So fehlt in der ungeheuren dent -
fchen Not das erlösende Bild der gegenseitigen
Hilfe . Eine groucithastc Selbstsucht hat zur
Bestialisierung der Menschen geführt .

Tie politischen Ereignisse nehmen inzwischen
" Iren Laus und es ist wohl nur eine Frage sehr
geringer Zeit , wann das vcutschiiationäle Direk -
tormm auch formal die Herrschaft antreten wird .

Seite 3.

liehen Figuren gewacht — L, »d: ndorff wird ja wie -
der die Entschuldigung finden , daß man mit seiner
Person Mißbrauch getrieben habe — sondern auch
die Kahrleiitc in schwere Bedrängnis gebracht ;
denn sie haben einstweilen alle Hände voll zu tun ,
nn » eine Einntischnng des Reiches nach Kräften
hinanzuhaltei ! . Ihr forciertes Draufgängertum
dein in Berlin von den immer frecher » ' erdenden
Denffcknationalei » sekundiert wurde , ist ans einige
Zeit gedämpft . Der Ruhin der „ OrdnnngSzesse " .
in der angeblich keine Putsche mehr möglich sein
sollten , ist dahin und ein schwerer Riß
klafft im Lager der Reaktion .

Wen » die Reicksgewalt die Situation richtig
und entschlossen ausnutzt , ist sie in der Lage , in
Bayern die Autorität der Zentralgeivalt »nieder -

herzustellen und nickt nur den Recktsradikalen ,
sondern auch den heimtückischen Kabrle - iiten einen
scklveren Schlag zu versetzen , von den » sie sick nickt

mehr so leickr erholen würden .
Aber die legalen Pnlsckistru in München und

Berlin »Verden »vieder genug Möglichleiten finde »,
nn » ihre Stoßtrupps , die sich zu weit vorgewagt
habe », zu schützen und die Energie des Reiches
lahmzulegen . Diese Erscheinung il » geradezu
deutsche Tageschrviiik . Dann darf nian sich nicht
darüber täuschen , daß die Machtverhältnisse i »
Teutschland unverändert dieselben sind und daß
»vir nach »vie vor ii » Zeichen einer Rechtsentwick -
lung stehen , die sich so oder so auswirken wird ,
»veil sie auf Grund einer Menge von Tatsachen
geivissermaßen ztvangsläufig ist . Die Deutsche, »
»verde »» augenblicklich von dem Argument betört ,
daß man in Deutschland einen sogenannten star¬
ken nationalen Staat schaffen müsse , um in der
Welt »vieder Bundesgenossen gegen Frankreich zu
finden . Diesen nationalen Staat zu ' chatten , seien
die Republikaner außerstande , sie hätten - in den
letzten Iahren das Reick ruiniert . Dieies Aran

Deutschland gefährdet , ist keine rationelle Lösung
der Reparationsfragen >nögl »ch.

Kreibich « nd da ; SM
» Wmmimgsrecht .

Unter dem Titel „ Probleme der deutschen
Revolution " veröffentlichte dieser Tage die kom -

immtstischc Partei in der Tschechvslcivakci eine
„ Sondernunimer " des „Agitator " , eines fünft nur

sechsmal jährlich erscheinenden „Mitteilungsblat¬
tes " . In dieser Souder - Niumner leitartikelte Herr
Karl Kreibich über „ Die nationale staatliche Selb -

ständigkei » des tschechoslotvakischcn Volkes und die
deutsche Revolution " . Ein Aussatz über nationale

Selbständigkeit ans der Feder jenes Kreibich , der
im Jahre 1918 gegen die Tschechen Schiitzengra -
ben am Ieschken und am Iaberlichex Berge auf
»verfen wollte » md der in » Jähre 1919 , auf dem
Teplitzcr Parteitag , mit Emphase unsere For -
dcrung nach Autonomie und Selbstverwaltung
vertrat , schien uns anno 1923 durchaus »cseuö
»vcrt . Unser Interesse »vurdc - - das fei voiweg
genommen — nicht getäuscht .

Nach einen » Uebcrblick über den Werdegang
der tschechischen und der deutschen Revolution von
1918 kommt KrÄbich auf das Heute z>» sprechen ,
»vo das Friedens » ' ? » ' ! von Versailles immer mehr
ins Wanken konimt , »w»s nach Kreibichs Aiei -

nung „die größte Gefahr für die kleinen Staaten ,
die kleinen Nationen bedenkt . " Denn diese wer
den von de » imperialistischen Großmächten in die
bevorstehenden Auseinandersetzungen hinein¬
geworfen und , » venu nötig , diesen Interessen ge -
opfert »verde ». Bis hierher sind KrcibichS Aus

führungen eine Warnung an den »schechosloiva -
tische » Staat , sich »veiter in der blinden Gestlg -
schaff Frankreichs zu stilten — eine Warnung , die
Herrn Kividich an unserer Seite findet . In der

kapitalistisckwn Gesellschaft ist , fähr » Kreibich fort ,
die nationale Selbständigkeit , das „ national «
S e l b st bc st i in in u n g skr e ch t " auck der
„ is ch e ch os l owaki s ch c u Ration " , stets
bedroht , »vährend - - „die deutsche Proletarische Re -
lution der staatlichen , nationalen Selbständigkeit

die die deutschnational ? Partei seit Jahren passiv
oder aktiv hinter den Kulissen ausübt . Ein Wun¬
der »vird die Ablösung der Revoluliousregn - rnn
gen bittet » die Gegenrevolution nicht sein . Alle
Mach » ist längst auf d : r anderen Seile . Links
hatte man keine andere Macht als die d. r arbei¬
tenden Klasse . In dem Augenblick , in dem ans
einer arbeitenden Klasse eine staatlich nulcrstütz ' . e
Arbeits fofenffaffe geworden iff . muß automatisch
die politisch ? Macht » an den wirtschaftlich Ohn -
mächtige »! zu den »virtschaftlick Assmächtigen über -

gehen . Wie diese Folgerung gezogen »vird . ist
nicht vorauszusehen . Aber daß Teutschland heute
nicht in der Lage >st , sich einer Rechtsdiktatur zu
entziehen, ' steht fest. Sind doch diejenigen , bei
denen Heine die Macht noch ist , längst mit einem

Fuße schon ans dem Boden der neuen Tatsachen .
Ein tragischer Untergang sieht uns bevor .

Uno doch lassen »vir auch in der Finsternis nicht
den Glauben sinken , daß die neue Zeit Europas
ihren Weg gehen wird . Was sin !» heule fünf
Jahre , »vas sind zehn Jahre ! Tie Anseinonder -

. setz,mg zwischen der alten und der neuen Zeit wird

stattfinden , und eine entrechtete Arbeiterschaft »vird

nach U c b e r »v i n d n n g einer W i r t -

schastskrise »vieder die Kraft finden , sich

aufzuraffen . Indem die . Jndnstriehcrrcit Deutsch -
landS mit allen Mitteln , und sei es auch mit der

düstersten Unterdrückung des Proletariats , eine

neue Wirtschaftsprosperitä » anstreben , führen sie
selbst die Elemente der neuen Zeit herbei , die sie
irrtümlich begraben »vähnen !

Wir Adolf Wer . m der Schwerindustrie
Gnaden Bierkeller - Dittator defehlea :

Tod den Republilaueru !
München , 10. Nov . Tic Proklamation .Hit¬

ler * hat folgenden Wortlaut : „ Tie Regierung
der Novemberverbrecher in Berlin ist heute für
abgesetzt erklärt »vorden , eine provisorische natio¬
nale Regierung ist gebildet worden . Tiefe besteht
ans Lndendorff , Hitler , ÖVttevnl Lossow , Oberst
Scißer . Zur Aburteilung derjenige » Verbrecher ,
die den Bestand des Volkes und Staates zu gc -
iährdeil geeignet scheinen , »vird biemlt ein na -
r i o n a l e s Staats » ribnnal als Oberster
tR ' richtShof gebildet . Die Rechtsprechung dieses
Tribunals lanie » ans schuldig oder nicht
schuldig . Ricktschuldig ergibt Freispruch , schul¬
dig den Tod . Tie Urteile werden binnen drei
Stunden nach ihrer A u s s p r e ch n » » g
vol lzogen . Revisionen sind nicht gestalte ». Die

Zustäitdigkeit des nationalen Tribunalcs »vird im

besondere » geregelt . Am 9. Not ' ember » 918 siegte
der Hochverrat , am 9. ' November 1923 erfolgt d- e

Sühne , das gerechte Gericht über die VolkSbetrü

ger . Dir führenden Schuf». ' des Verrates vom
9. November 1918 , soweit sie nicht schon hinter

l Schloß und Riegel ihrer Aburteilung harren , sürd'
ab heute v v gclfre i erklärt . Jeder Dc» ifchr ,
der Ebert , Scheid em a » » n . Oskar C o h »,
Paul Lewy , Theodor Wolf » , Georg
Bernhard und ihre Helfer und Helfershelfer
ausfindig macht , iwt die Pfl icht , sie toi ode »
lebendig in die Hände der völkischen natio¬
nalen Regierung zu tiesern . Deutsche Genossen ' .
Tie Noveniberrepublik hat uns alle bestohlen . Wir
versprechen nicht , in wenigen Tagen Euch ein sor¬
genfreies Leben zu schaffen . Ihr »verde fauchten
müssen, da man Euch jahrelang mit der Lüge be¬
trogen hat , als könne ohne Kamps das Volk sich
gesund erhalten — freibleiben , denn es gibt mir
einen Kam » ? » oder Untergang . Diesen Kampf »nei¬
den wir führen » nd das deutsche Land und mit
Eiier Hilst einfach alles Schinarotzert »»» und alle
Betrüger ihrem >v o h l v e r d i c »l »e n S ch i rk
l ' a l entgeg . ' nführen , auf daß einst ans diesem
Kam pst um Ehre . Freiheit und soziale Gereckt -
»' gleit hervorgehe das heilige , völkische Groß -
dentschland ! "

des tsckechoflowakischen Volkes keine Gefahr brin¬

gen bann . "
Hier bedarf Herr Kreibich schon unserer In -

tcrpretation . Denn schon aus dem bisher Zitier -
ten geht klar R' rvor , daß er sich genötigt fühlt ,
seiner Leserschaft , deren überwältigende ' Mehrheit
doch tschechischer oder slowakischer Rationalität ist ,
die prophezeite deutsche Revolution erst schniack -
hast zu mache ». Und das Wort vom „Selbst -
bestuumungsrecht der tscyechoslvwakffckien Ration "

belveist . daß für Kreibich erstens Tschechen und

Slotvaten c i » e Nation sind , womit er ziveitens
für die Slowake n das streng geforderte Selbst -

bestiininnngsrechi aushebt . Doch das sind Kleinig¬
keiten . Herr Kreibich versteht es , mit dein ' Selbst -
bestimmungsrecht nocl » ganz anders zu exerzieren
Nachdein er mit der FesistcNnng , tmß „ die dentsche
Rcvolukion die Macht deö . Kapitalismus » nd Im¬
perialismus überhaupt ' — also endgültig
und überall — „ brechen wird " , die „ ' Macht der

Großen über die Kleinen , auch int BerhätniS der

Staaten " „erschüttert " hat . erklärt er :

„ Tic deutsche Revo , lion wird als Nachfolge -
rin und PnndcSgcuossin der russischen und eben als

proletarische Revolution »' iberhaupt , »venu sie ge¬
siegt » » d ihre Macht im Inner » gefestigt habe »
»vird , so »vie seinerzeit die russische Revolution das

S e t b st b c st ! m ni n n g d r e ch t der V n 1 f f t
»i ' . ch t nur feierlich anerkenne » , sondern
auch schützen und verteidigen . "

Bei dieser Stesse brechen dir kommunistische »
Leser dos Kreibich Artikels , die tschechischen und

die deutschcn , in Begeisterung ans : der Sieg der

deutsche » Revolution bedeutet nicht nur die ' Per

ewigung der nationalen staatlichen Selbständig
leit der Tschechen ( d. h. nach Kreibich : der Tschccho -
Sloivaken », sondern selbstverständlich auch Schuh
und Verteidigung des Selbstbestlnnnungsrechtes
der Deutschen in der Tschechoslolvakei , denn

die siegreiche Revolution »vird ja nach Kreibich
das „SelbstbestiinnluiigSrecht der Völker " schlecht -
»veg „feierlich anerkennen " !

Also hat sich Kreibich zu seine » Ansfassimgen
von 1918 und 1919 znrückverivandelt ?

Nein . . Herr Kreibich ist außerstande , den

Arbeitern Reichenbergs diese Freude zu bereiten .

Denn je »»lehr er unter Sinerals Führung lernt ,
desto klarer »verde » seine — Aver . In punkw
Selbstbestimm »»lgsvechr bar er sich zu solgendein
Aber durckgernngc » . das wir ganz ausführlich

wiodei ' geben lvoklc ». :

„ Aber es sdas zur Mach » gelangte deutsche
Proletariat . Red . i>. „ Sozialdemokrat " ! »vird , so
ivic SowjetrilizlanS es getan , die Grenzen der

anderen Staaten respektiere » und mit

ihnen ehrlich Friede »laltcn wollen , »ui die großen

Aufgaben, die seiner im Innern harren , erfüllen
zu können : Die durch vier Jahre Krieg und fünf
Jahre Raubbau der eigenen Bourgeoisie zerstörte
Wirtschaft »vieder auszubauen nach dem glänzende » (
Vorbilde des russische » proletarischen Staates . ,
A ir . No m m u niste » sehen die durch den Frie
den von Versailles geschaffene terrilorische staat¬
liche Ordnung nich » als das Ideal der siaailichen

Gliederung Europas a » : zeigt doch die Poliiil

Poiu ' ares a » Rhein und Ruhr, daß nicht einmal
die Schöpser und Verteidiger des Versaillcr Frie¬
dens die von ihm gezogenen Staatsgrenzen als

heilig betrachten . Aber »vir sind gegen jede
A i» s r o l l u » g d i e f er Grenzsragen
in dieser k a pi » a I i st is ch e n C rdn n n g,
da sie hier nur zu neuen Kriegen führen muß .
Heute ist nicht die Zeit , das Problem
der territorialen si o a t l » ck» e n G1 » e «

der > » » g E ii r u p a s zu löse »t . Erst muß
die Arbeiterklasse die ' Mach» in den Staate » er¬
obern und erst » ach der Eroberung » nd Fesii -
guiig der politischen Ata ) t des Proletariats »nid
des Bäiierntilnis in Europa wird die Zeit ge
k o in in e ii sei n, wo die G r c n z f r a g e n
im Einvernehmen aller proleiarischen Staaten

geregelt werden könne it. Dan » »verde »
aber auch , wie das Beispiel des Bundes der so-

zialistischen Sowjet » epublit Osteuropas und Nord
und Zeiitralasie »- . zeigt , nicht mehr feindliche
Grenzen sein . Die deutsche R e u o 1 u t i o »i
wird daher nicht einmal die Frage der
G r e >» z e n d e r T > ch e ch o j l v »v a k i s ch e >»
R e p ii b l i t a n j i o 11 o n, das pr vle la

tische Deutschland wird diese

Grenzen r e j p c k »i e r e n, wenn sie auch von
der Regierung der Tschechoslolvakei respektier :
»verde «. Gefahr droht von der deutschen Revolu
tion mir der Bourgeoisie , den Kapitalisten » nd
Großagrariern , aber nickt nur in der Tschechoslo
wakei . sondern im ganzen kapitalistischen Europa .
Für die arbeitende Bevölkerung in der Zschechoilo
ivakei aber , also s ü r die »v i r k l i ib e R o
tion , bedeutet eine siegreiche deutsche Revolution
aas Signal für die eigene Befreiung "

Also stine Angst vor der beuischen Revo -
lntio » - - ruft Herr Kreibich den tschechische »
. Kommunisten zu — nur keine Angst , die beutst »»?
Revolution wird die tschechoslowakischen Grenzen
nicht antasten . Ter Sieg des tKiujdjei » Pro! est .
riats bringt das S e l b st b e st i m m n n g s r e ch t
nur der „tschechoslotvakischen " Nation und derii

tschechischen Staat , — der es doch so dringe »' ? -

nötig ha »! Für di « Deutschen gilt lmtfirlien
— sagt der Schüyengradenkreidich vom Ieschken
— dieses Selbstbestimmungsrcchi nicht ! Tcw
kommt nachher , spater einnlal , nicht nack dem

Siege der deutschen Revolution , sondern nah

später . Stach der Festigung der Mach » nfiv . wird

man — darüber reden können . „ Wir Kommu¬

nisten " sind ; n? ar mit der territorialen staatlichen

Ordnung des Bcrsailler Friedens nicht ganz ein¬

verstanden , aber nur keine „ SlnsroUnng " von

tflrcnzfnaflcit ! Wir ipltrii zwar den Kamps n » n
das Selbstbestinnnttngsrecki . um nationale Unao

hängigkeit , für einen » Vahren revolutionären

Kampf , »vir scheuen auch vor einem „ Meer von
Blut »lud Tränen " nicht zurück , aber nur ja keine

Sekbstbestiminilngssorderiiilgeli der dentsche » Ar¬
beiter in der Tschechoslolvakei , auch Gott behnrte
nicht nach dem Siege der deutsche » Revolution ,
die ja morgen schon da sein kann . « „ Ter Aufruf zum
Kampf ums Wanze " kann ja „schon morgen oder

übermorgen koinmen " , schreiben Kreil ' ctis Freund . '
in Teutschland . ) In der Tschechoslowakei giot e°-
teine tschechischen » nd deutschen und slotmilischen
' Arbeiter , sondern nur eine „arbeitende Bevölke

eung " und das fft „ die w 'i r f 1 i ch c R o t i o n " ,
die diirch die deutsche Revolution befreit werben
wird . Aber der tschcchoslotvakisckie Staat und leine

jetzigen Grenzen bleiben bestehe », für di ? zum Teil

auch von Herr »» Kreibich vertretenen deutschen
Arbeiter »vird das Selbstliestiinmuiigsreckt . um

dessentlvissen er die „ffchechosioN' akisctie Raiion "

sür die deutsckst Revolution begeistert , ein ander -
mal — diskutiert werden .

Herr Kreibich fft »ick» nicht klar drrüber , ob

der - Sieg der deutsche » Revolution „ die Macht des

Kapitalismus und Imperialismus über .

Haupt " brechen wird , »vie oben zitiert »vnrdr .

oder ob >» a ch dem Siege der deutschen Revolution

noch die „kapitalistische Ordnung " weiterbestehen

wird , in der „»vir Konmtunistrii " „ gegen jede

Ausrollung von Grenzfragen " sind . Ob so oder

so —- für die deutschen Arbeiter dieses Staates
kennt Kreibich nunmehr weder ein Selbstbestim

»nuugsrechi , noch wagt er es , auck nur das Wort

von der Selbstverwaltung oder der nationalen

Autonomie in den Mund zu nehmen . Statt , »vie

er sich vielleicht einmal vorgeiiomnien hat . auch
im tschechischen Proietariar die Idee wahren So¬

zialismus und IntcrnationanliSmns zu vertiefen ,
Brücken zwischen die Arbeiter der verschiedenen
Nationen zu bauen , erzieht er das deutsche Pro -
letariat zum AmeraliSinns . Die deutsche Ar¬

beiterschaff dieses Staates »vird ihn » gebühren¬
den Dank dafür wissen .

Inland .
Nu « Mcher Sa » .

Ter Reichenberger „ Vorwärts " ivirt » nicht

müde , unsere Partei und unser Blatt täglich zu
beschi - inpfen und zu verleuindei ». Es genügt , » venu

wir von Zeit zu Zeit die Un»»>ahrhaftigkeu des

kommunistischen Organs feststellen : Tag für Tag
dein „ Vorwärts " auf fein ureigenstes Gebiet zu
folgen , »viderspricht unserem Geschn»ack . Vor ganz
kurzer Zeil erst haben wir den „ Vortväris " »vege »
seiner erlogenen Behauptungen über die Bürger
ineisterivahl in Böhm . Kamuitz zur Streck :

gebracht , heute wollen wir den Inhalt einer ge -
'
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flcit im ? czerichteren Nviiz des „ Vorwärts " Pri
fen, der dessen tapfere und vornehme Redakt . on
den Titel „ Feigheit oder Schmutzig
fei tV " gab. Darin wird unter anderem festge
stellt , daß der „ Sozialdemokrat " — aus „ A n g st
oder „ Tch m u tz i g t c i von der Erklärung der

kommunistischen Vertreter im Prager Gemeinde

rat , iu der dem rcichSdcutschen Proletariat die

Solidarität ausgesprochen wurde , keine Notip
uahni . Wegen dieses Vergehens wirst uns der

„ Vorwärts " in dieser Notiz vom SamStag f ü u f°
m a l die Worte „ D e s r a u da t i o n " und „ U n

rersch lagen " an den Jfosif . Wir konnten
Bände füllen , wollten wir sämtliche „ Tcsrauda .
tionen " des „ Bortoäris " an sozialdemokratischen
Erklärungen und H andl 11 n g e n reg strieren
köimen uns das aber ruhig erspar », weil wir we¬

der dem , was der „ Vorwärts " sagr . noch dem

was er nicht sagt , grosse Bedeutung , Ernst , Tai '

lichtest und Wahrhaftigkeit beimessen . Und >vie recht
»vir damit haben , beweist uns wieder einmal eben

sein samstägiger Vorwurf unserer „ Desrau
dation " . Denn am Do n n e r s t a g schon schr ' e»
den Ivir über die „ d e m c r k e u S w e r t e E p i .

fode " , die stch „ in der Sitzung der Zen
r r a I v e r w a I t u n g S k o m m i si i o u f ü r

Groß - Prag abgespielt hat " , folgende ?:

„ Ter Sprecher der t s ch c ch i f ch c n
. ) {o in in n n i st c ii Halle eine Erklärung verlesen ,
in der er im Namen feine ? Klnbs dem reich ? -
deutschen Proletariat Solidari -

tätSgrlße entbot . Die Wirkimg war . deß
die tschechischen Patrioten wie von einer Tarawel

gebissen in die Lust fuhren und wütend überschüt
ikten sie den Sprecher mit den Rufen : Schande !
Verräter ! In den gleichen Ton sielen tagsdaraus
die tichechrschnationalen Blätter ein und kündigten
chm an . dag pas tschechische Volk über seinen na
lionalcn Verrat Alirechnung basten werde . Nnr
eine Episode von ungezählten , die sich schon ercig
neben und immer wieder ereignen werden , doch
illustriert sie klar : bekunden die Arbeiter ihre
internationale Solidarität , dann ist dies

„ Schande " und „ nationaler Verrat " , fühlen sich
aber die Kapitalisten seelisch und maierstN ver¬

bunden , dann ist dies Humanität und selbstver -
stündliche Interessengemeinschaft . Welchem Pro¬
letarier fallen da noch nicht die Schuppen von den

Augen ? "

Wir wollen «nehmen , dajj der „ Vorwärts "
diese Srellc des „ Demokrat " übersehen hat , ob -

wohl wir wahrlich nicht verlsttlwn wären , auch
nur an eine geringe Anständigkeit der „ Vor -

tvärrs " - Redaktivil zu glaube ». Aber auch wenn

es sich um ein bloßes Versehen des „ Vorwärts "
handelt , ist dieser Fall als klastisch zu bezeichnen ,
da er in unübcrtrcssticher Klarheit beweist , wie

man im „ Vorwärts " täglich krampsiwst danach

sucht , uns zu beschimpfen und zu verleumden . W r

sind neugierig , »nie der „ Vorwärts " dieser Auf -
d- ' ckung der „Schmutzigkeit " , der „Angst " , der

„ Unterschlagung " und „Defraudation " begegnen
wird .

»udgetimsschuß .
In der gestrigen Sitzung des Budaclaus -

schusscs wurden die Kapitel „ Oberstes Bemal -

inngSgericht " . „Wahlgericht " , „Oberstes Rech -
uungs - und Kontrollamt " , „ Justizministerium "
und „Unisikationsmiuistvrium " verhandelt . Zum
Kapitel „ BertvalmngSgericht " referierte Dr .

RosÄ . Er führte aus , des; sich iu der letzten Zeit
Fälle ereignet hätten , daß Versuche öffeuilich
unternommen wurden , den Erkenntnissen «! des

Obersten VerwalinngsgcrichleS zu tcrroricsiercn ,
besonders nach der Entscheidung der Frage , ob

Hailsgehilfinnen der Kranlciwersicherung nnter -

liegen . Das Besciintnis wäre vollständig gesetzlich .
Wenn daß allgemeine soziale Empfinden in dieser
' Sache ein andere ? sei, so liege es an den kom »

Petenten Faktoren , gesetzliche Maßnahmen ni

treffen , daß diese Lücke im Gesetze ausgetilgt
werde .

lieber den „ Obersten Nechnungskonlrollhoss '
referierie Renteö , ebenso über das „ Fnstizmim -
fierium " . Er sagte , es sei natürlich , daß

viele Richter de » Dienst verlassen , weil ihre

Bezahlung eine viel zu geringe

sei . Heber das „ Unifiziernngsmimsterinm refe¬
riert « Medvecty . Ter Präsident des Obersten
Rechnuiigs - und Konirollewtcs Dr . Körner er¬

stattete Bericht über die Aufgeben seines Amtes .

Nach einem kürzlich veröffentlichten Ausweis

gibt es 447 Behörden , Anstalten , staatliche Unter¬

nehmungen und vom Staate dotierte und der -
waltete Fvndo , die der Kontrolle unterliegen .
Dies ist die obligatorische Kontrolltätigkeit ; die

fakultative bezieht sich noch auf alle Einrichtungen ,
die vom Staate Unterstützungen beziehen . Eine

sehr schwierige und veranttvortnngsvollc Agenda
ist die Aufsicht über die Staalsschnld .

Genosse Kallenberg beschwerte sich darüber ,

daß bei den einzelnen Auögabeposten d ? S Justiz¬
ministeriums gcrede dort geszwrt wurde , >vo es

empfehlenswert wäre , dem Justi Ministerium
größere Beträge zur Disposition zu geben . Ties
erfordert nicht nnr das Interesse für eine ge -
regelte Rechtsfürsorge , für eine möglichst rasche
Beendigung des Gerichtsverfahrens und für eine
möglichst rasche Rechtssprechung . Es wäre er -
fowerlich , de » Sträflinge » Erleichterungen zu ge¬
wahren und sich um die Beschäftigung der Straf -
Unge mehr zu kümmern . Redner fordert eine

Vereinheitlichung des ArveiterrechleS |
und die möglichst baldige Vorlage eines Gesetzes
über die

lieber

Errichtung neuer Gewcrbcgerlch ! «.

Was de » Obersten VerwaltungSgerichtshof
anbelangt , so müssen dessen Urteile kritisiert
loerden , die Schuld dafür hat der Gesetzgeber ,
da die gesetzgebende Körperschaft in Fälle », da
das Gericht das Gesetz anders auslegt , als es den

J ' iitcnsionen der Gesetzgeber entspricht , sofort da -
für sorgen sollte , die Unklarheiten zu beseitigen .

Genosse Taub sprach für die Aufhebung de ?
UnisikatioilSministeriilmS . Er trug ferner einig
Beschwerden gegen den jetzigen St ' nd de ? Ober
sie » RcchnniiaSkoiitrollanilcs vor , beton ! besonders
daß die ihm im Budget zugeteilten Beirege voll¬
ständig »» genügend sind .

ES ist nötig , jede Slemtöinstitntion zu konirollieren .

Das Finanzministerium müsse darauf auf¬
merksam gemacht werden , int Kontrvllamtc eine
Institution u sehen , die das Fin . nzministrrium
von der Last der Verantwortung leil ' . vcisc befreit .

Es sprachen noch die Minister Markoviä und
Dolansky , Ivoranf die Sitzung geschlossen wurde .

Die Abstimmung über die Zncrkeiinung der

Dringlichkeit der Jnlerf ' ellatioil der ( Zeuchst »
Schaf er und Dietl findet in der Dienstag
Sitzung des Abgeordnetenhauses statt .

Slowakischer Tlrief .
Aus Preßburg ivird n » s geschrieben :
Diciisiag wurc - c der Prcßonrgcr Gemeinde -

rat konstituiert . Die Wahl des Dr . Ö £ « n i f zum
Bürgermeister und des Dr . M o l e c zum Bizc -
bürMrmcisler loar von r -r »herein gesiazert und
der vtrcir g . ng um den Posten des zweiten Vize -
bürgcrineifters , auf den der Tsazechischbürgeriir ^c
Dr . Rossot » nd der tschechische Sozialdemokrat
Dr . Kraus kandidierten . Die im t . ' - emcuiderai
vertretenen Arbeiterparteien - vereinigten ihre
Stimme ans Dr . Kraus , der mit zwölf Stimmen

gegen zehn , die Rossol erhielt , zum zweiten Vize -
bürgerincistcr gewählt wurde . Die Wahlen brau/ »
ten also den vollen Erfolg der Arbeiterparteien .
Tic erste Störung der Zusammenarbeit der pro -
etarischen Parteien geht nun von kommunl -

tisch er Seite ans . Eine Gruppe von Komm » -

nisten drang dieser Tage in die Wohnung des © c*
Nossen Allaßar ein und mit dem Rufe : „ Der
So zialv erräter m u ß hin werden "

' türzten sich die trunkenen Angreifer auf Maßar ,
dem eS gelang , in ein Nachbarbaus zu flüchten .

icsct unerhörte Fall von Brutalität bat neuerlich
gezeigt , daß man mit den Kommunisten eine ge¬
meinsame Politik nicht machen kann . Gegen die
Täter wurde übrigens das Strafverfahren einge -
leitet . Erwähnung vcrdienr auch die Gründung
eines gemeinsame » Komitees der so -

ialdemokratischcn Arbeiterschaft
Preßbnrgs . Dieses Komitee besteht ans den Dclc -

gierten sämtlicher sozialdemokratischen Parteien
Preßbnrgs ; zumVorsitzenden des Ansschnsscs wurde

Genosse Heinrich Kalmar gewählt . Von dem
Wirken dieses Komitees verspricht man sich das

Beste für Gegenwart und Zukunft . Der Vor -

sitzende wurde auch mit der Ausarbeitung eines

Arbeitsprogrammes betraut .

Ter Auf - und Ausbau der Deutschen Sozial -
kratischen Partei in Preßburg geht vorwärts ,

in Preßburg erscheinenden Arbeiter -

demokrati
Von allen
blättern steht unser „VölkLrecht " am besten , ob -
ioohl auch ivir unter den herrschenden Verhält¬

nissen einen recht schweren Kampf haben . Aber
vir zeigen uns stark genug die Krise zu über¬

winden . während die kommunistische
V o l k S st i m m c " ihr Erscheinen ein¬

st el l e n mußte . Jetzt wird an die Ausstellung
von Bezirks - Parteiorganisationen
mit gutem Erfolg gearbeitet . Die Parteiorganisa¬
tion deS Bezirkes 6 lu mental ist bereits ge¬
gründet . Man schreitet nun auch an die Grün -

dung einer Parl - mrocimsativn für de » Bezirk
Zullermantl - Schlosiberg . Un ' cr Bildungs -
auSschnsz beginnt mit Lichtbildervorträ¬

gen und arrangiert am De - ember ein * Be¬
be lfe ie r und Haut eine Reibe von Mär -
ch e n v o r l ^ s u n g e n für die Kinder . E ' n «

Ortsgruppe der Ki nderfren nde ist im
Werden .

Dir P - rhMztgz I »

c „ Arhc i t e ri nge nd und Ka pi -
t a l i s in « s " sprach Genosse S . omaja » Aussig.
Nicht um theoretische Organisetionsfragen Handel :
cö sich, sondern um die Erwirkung unserer Ans -
gäbe , die Arbeiterjugend in ihrem Kampfe gegen
die kapitalistische Ausbeulung n schützen . Wert¬
volle Vorschläge für den Kampf um den Jugend »
schntz wurden gegeben . Wie stark da « I » eresse
unserer Jugendlichen an wirtschaftlichen Fragen
ist. bewies die ungemein lebhafte Debatte , die
zahlreiche neue Anregungen brachte ,

Genosse Maeonn begrüßte den Verbands -

. ig im Namen der Zemralgewerkschaftslommis -
sion und gab seiner Freude über die wirtschaftliche
Arbeit der Jiigendhcheu Ausdruck .

Genosse Paul zählte in einem ausgezeich¬
neten Vortrage über „ Reaktion u n d M i l i -
tariLmns " die Feindechcr Arbeiterjugend enf .

Seine Rede , die alle Gemeinschaft
mit bürgerlichen Jngendverbän -
dcn ablehnte , war ein stolze S B e k enn t -
nis unserer Jugendlichen zur so -
ziuldemokratischen Partei . Wir be -
harren auch weiterhin auf unserer Gegnerschaft
gegen den Militarismus . Solenge die Führer
der Kommunisten auf der bisherigen Art der
Bekämpfung unseres Verbandes beharren , ist
die Bildung einer gemeinsamen Front
mit ihnen nicht möglich . Unsere Iu «
gend muß den Kampfallein führen .

Ter Vortrag deS Genossen Paul fand bei
allen Debattcrednern ungeteilten Beifall .
Die Teb . ' tteredner beschäftigten sich auch , ohne
daß bisher ein Beschluß gefaßt worden wäre , mit
der St e llnng zu dcn K om in un i ste n.
Der VerbaudStag stimm t , wie schon die Debatte

bewies , der Haltung d c S Verbands «
Vorstandes zu .

Zum Schlüsse sprach Genosse Hocke über

„ Organisationsfrage n" .

Morgen werden die Bericht « fortgesetzt und
beendet .

Wenvsse Paul : Unsere Jugend muß
den Kampi allein führen !

Bodenbach , 10 . November . ( Eigenbericht . )
Der Berbandslag des sozialistischen Jugendver -
bandes nahm heute zunächst die Wechselrede über
die Berichte vor . In seinem Referate berichtete

Genosse H o f b a u e r unter starkem Beifall des

VerbendLlogcS über den kläglichen Znsammen -
Irnich des HitlerPntscheS in München . Ter Ber -
band St ' g beschloß , ein Glückwnnsch ' elegramm
an den Bruderverbmd in Deutschland zu senden .
Der Antrag ans Entlastung des VcrbandSvor -

standcS wurde cinstinimig angenommen .
An den hen ' igen Verh ndlnngen » ahm alsjbnnden mit einem G sth - ns

Vertreter des östcrr ichischen Jugendverbandes
Genosse F i l i p, als Vertreter dcS tschechischen
sozialdemokratischen Jngendverbandes Genosse
Dvokak teil . Genosse Fillp überbrachte herz -
liche Grüße der österreichischen Arbeiterjugend ,

Ilster der S? h ? n T?. tra .
Tatsachen und Stimniunge » auS der Elolva ' ei .

II .

Man darf bei Betrachtung der Dinge in der

ZipS niemals ans deren Jahrhunderte lange Z u-

g « Hörigkeit zu Ungarn vergesse». Poll »
tisch spielten die Bauern doch keine jelibstandig «
Nolle . Jmnier waren sie im „konftitiitirnellen "
Ungarn nichts Besseres als das liebe Stimmvieh ,
das man mit List und Gewalt herumkriegte .
Jener „Kortcsch " ( Wahlmacher ) , der den Wählern
am meisten zum Trinken und Essen gab , ihnen
sonst noch etwas versprach , hatte die Wähler auf
der Seite . Um sie nicht dem Gegner auszuliesern ,
wurden die Bauern eine ? Dorfes nicht selten tage -
lang in ein Lolal gesperrt und ihnen dort Schnaps
nach . Belieben verabreicht . Im total betrunkenen

Znstand wurden dann die geehrten Herren Wäh -
ler in die Stadt gefahren und buchstäblich bis zur
Wahlurne geschleppt , wo es genügte , wenn sie
noch den Rainen ihres Kandidaten lallen tonn - ,
ten . Tic Wahl geschah mündlich und dorsweise .
Hatte der Mohr seine Schuldigkeit getan » so über - .

ließ man ihn mitleidlos seinem ferneren Schicksal .
Die trockenen Wahlen in der tichechoslowakischcn
Republik gefallen so manchem durstigen Bruder

»ich : r - ait . Da auch die Behörden mit cntsprc -
chendem Hochdruck arbeiteten , siegte in der Regel
der Kandidat der Regierungspartei . War die W~ hl
vorbei , dann war wieder Ruhe im Torfe . Ter

gewählte Herr Abgeordnete ließ sich die ganze
liebe Ze' t nicht mehr blicken . Wozu auch ? Hatte

er seine P. t. Wähler nicht gut honoriert ? »tanz
chlai ' " Wähler nahmen von beiden Parteien Ge -

che» , d. h. aßen und soffen sich dort und da

voll . i bestimmtes Dorf richtete es so ein , daß
die eine genaue Hälfte regierungstreu , die anderc

Hälfte jedoch oppositionell wählte . So war der

Gerechtigkeit ans alle Fälle Genüge getan . Mit

20 . 000 K Wahlkosten wnnte man sich schon ein

Mandat ergattern . _ _ j
Unter solch echt „östlichen " Verhältnissen

versteht sich am Rande , daß die politisch zumeist
ganz unreife Bevölkerung keinen Einklnß im

Staate besaß . Kaum in der Gemeinde . Die Siel -

lnng des Dorfrichtcrs ( Vorstehers ) ist noch heute
eine überragende . Die Briahlung ist allerdings
ehr gering . In der Neincu Gemeinde Neuweis -

>orf erhielt der Nicbtcr pro Jahr — 20 I ! Gehalt ,
n der Gemeinde Groß - Lomnitz IfiO K. Neben !

lern Richter sind der Herr Notar , der früher von 1

>cn Gemeinden gewählte , jetzt von der Regierung
ernannte Sekretär , der Schn ^ ehrer und der Gelt - .
liche gewichtige Bcrs - ' ilm . Die Bcrwaltungscin - !
richtuiigcil zeigen noch sehr stark ungarisches Ge -

vräg «. ES gibt z. B. noch den Oberstuhlrichter ;
( Bczirkshauptniann ) » nd de » - Heidukcn ( Dorf - !
büttel ) Trotz deS UnifitierungSministerivins ist ^
von einer Gleichartigkeit der öffentlichen Vermal - ;
tung noch lanae keine Rede . Das geistige Leben

des ' Dorfes ist natürlich vri »iit ' v. Die landwirt - >

schaftl ' -chen Kasinos sind inchrfach nichts anderes j
alS einfache ^eseilrkel . Vielleicht erschlwüi bald '
die drahllo ' e Telephonie den abseits vom Verkehrs
liegenden Dörfern die große europäische Kultur -
Welt . !

Auf a e n o s s e n s ch a s t I i ch e m Gebiet !
ließe sich in der Zchs nach s - hx viel erreichen . Es

bestehen in e' nige ». selbst ansgesvrochzn länd -

lichcn Orlen Konsnwr - reine , H' N und wieder " er -

( * Hiebe i sei erwähnt ,
daß die VerlammOinaen stets im Rathiussaal ,
stattfinden , pr ' rate Saollo ? - - fftö ' . ' ' er ' stier - >n. >iichl . !

dafür hat auch dos kleinste Dörfchen sein Rathaus . !
Der Gründung : ' weiterer Genossenschaften steht j
daS neuere Gesetz im Wege , daß dies « der einzig^

s autorisierten slowakischen Zentrale angegliedert1 sein müssen . Deren . Hauptlätigleit besieht in >>er
Revision der ihr unterstehenden Genossenlchaften ,
welche Revision sie sich großartig bezahlen läßt .
Man hat behauptet , daß eine einzige Revision
läOU ii kostete . Die zehnfache Haftiingspflichr
schreckt die deutschen Bauern cb —falls von dem
Anschluß zurück . Die deutschen Sudetcngcbiete
liegen zlvecks Hilscleistnng in genossenschufttichcr
Beziehung zu weit ab .

' Die Industrie ist iu der ZipL nicht sehr
stark vertreten KcSmark , der . Hauptort , zählt vier

. größere FabrikSbctricbe , von denen zur Zeit drei

: vollständig stillt stehen , im vierten Betrieb arbei -
ten auch mir 25 Prozent der Belegschaft . Fabri -
kcn finden sich noch in Popvad und Matzdorf . In
Frage tommt Tertil - , Holz - , Metall » und Papier -
industrie , ferner das Braugewerbe . Di « Besitzer
sind Deutsche und Ungarn , die überhaupt
zur gesellschaftlichen O b e r s ch i ch t e ge -
hören . Der . Handel liegt zumeist in den Händen
der Inden . Wie sehr sie die Situation b- . -

herrschen , bctveist der Umstand , daß ein Bich -
markt , bei dem die jüdischen Händler wegen eines

ihrer Feiertage fehlen , gar kein Leben zeigt . Den

Inden finden toir zum Teil auch im Gewerbe ,
als Bäcker . Fleischer und Gastwirte . Es cristi : rt
wohl kein deutsches Dorf , wo nicht die Honora -

tionen beim jüdischen Schankwirt verkehren . So -

fern der Slowake nicht ein selbständiger Land -
mir » ist , verrichtet er meist untergeordnete Arbei -

; ten . Kulturell und sozial steht am tiefsten der

Zigeuner . Man siebt die zerlumpt gekleideten ,
schmutzigen Gestalten beim Bau als Träger oder

an der Landstraße als Ste ' nklopfer . Wie im

Sommer gehen die Zigeuner auch im Winter

barfuß , höchstens , daß sie einen Fcvcn um die

j Füße wickeln . Die ärmere flolvakiscbe Bevölkerung
Int oft desgleichen . Man sagt , daß die Leutchen
d' bci kerngesund bleiben . Die Versuche , d' c Zi -

geuiier mit Hilfe der Schule kulturell höher in

bringen , sind ausnahmslos gescheitert . Jbre An -

lpNlchSlosigkeit gefällt ohne Zweifel engstirnigen
Kapitalisten . Und Gcnüafamke ' t predigte man Wie

überall oit ' b den »ngariscken Arbeitern . In der

Friibzeit des ungarifchen JndnstrialiSmuS waren
die Arbeiter völlig der Willkür der Uuterncbmer

- ' nSgeliefert . Es kam vor , daß das ganze J - * br
über fe ite Lohnverrechnnila stattfand und des »

halb der Arbeiter nie wußte . lvaS er eiacntl ' ch
verdient hatte . Als ein kenn ' eichnendeS BeiGiel

der Lohnsklaverel wird crzäh ' t . daß damals die

Arbeiter in den schlechtesten Kleidern zum . ac «

liebten " Herr Brotvater gelten mußten , damit sie
die Erlaubnis erwirkten , sich einen neuen An - ng

kaufen zu dürfen . Die gestrenge Fr « » Gemahlin
des Unternehmers guckte in die Topfe der Arbei -

tcrfrauen und besah sich den Hausrat der Arbei -

ter - und Beamtenfamilic » , damit ja nicht über

den Stand hinaus allzu üppig » nd verschwende -
risch gelebt werde . Auch den Kindern der im Be -
triebe Beschäftig «?» wurde die gebührende Auf «
merksamkeit gewidmet und jeder Versuch eines

sozialen Aufstiegs mit scheele » Auge » verfolgt .
Bis zum Umsturz lvar es streng verpönt , sich als

Sozialist zu betätigen . Die Furcht vor Maßreae -
hingen lähmte die Tatkraft der wenigen Genossen ,
welche dort schon damals die Vorposten des So -

zialiSinn « stellten . Nach dem Umsturz besserte

sich die Lage der Llrbester rasch . Diesmal waren

es die Unternehmer , lve che aus schlotternder Angst
vor der Rache der früher maßlos drangsalierten
Arbeiterschaft sich zu bcdentcii >en Konzessionen
bereit fanden . Die inzwischen eingetretene Wirt -

schoflskrile » nd die Spaltung der früher e ' nigen

Arbeiterschaft haben zu Lohnabzügen und somit «

gen Verschlechterungen des Arbe ' tkverbältnisics

beigetrogen . Dies betoirlt einesteils eine Eni «

mntiguna der an und für sich nickst eiiergicvollen

Arbeiterschaft , anderenteils eine lli ' dikalisicrnng
der Gesinnung .

Zweifelsohne steht die erdrückende Riehrzahl
der Arbeiter in der Slowakei im kommn -

« i st i f ch c n Lager . Nicht , weil die Arbeiter -

säwst dort drunten wer weiß wie „ raviat " wäre ,

sondern weil die . Kommunisten die reinste
O p P o r t u n i t ä t S p o l i t i f betreiben . . Ihre
. Hauptmacht besteht natürlicherweise anL slowaki -
scheu Arbeitern . Ungefähr die Hälfte davon sind
Analphabeten . Das slowakische Volk hat eine

Reihe guter Eigenschaften : es hält an seiner ein -

nial gewonnenen Ueberzongnng zähe fest und ist

zu den schlversten Opfern bereit . Dieser Umstand
kommt den Kommnmsten um so inebr zugute , als

die tschechischen Sozialdemokraten und die Geiverk -

schaftdleitungen in einigen Fällen bei Streiks und

in der Agitation nicht sehr geschickt operiert haben .
Der Tscheche ist dem einfachen Slowaken obe, »-

drein der Fremde , der Eindringling . Aufgewach¬
sen in seinem von » Weltverkehr abgeschiedenen
kleinen Dorfe , lebte der slowakische Bauer und

Arbeiter in verhältnismäßig großer Fre ' heit .
Jetzt sieht er sich ans Schritt und Tritt von Gen «

bannen und Beamten beengt . Obendrein ist sein «
über alle ? geheiligt « Religion in Gefahr vor

den tschechischen Hussiten . Die Klerikalen und die

Kommunisten tragen in gleicher Weise den reli «

givseu Gefühlen der slotvatischen Bevölkerung klug
Rechnung .

In welch skrupelloser Art die Kommunisten

bei den Gauwahlen den tschechischen Sozialdemo¬
kraten auf den Leib rückten , zeigt nachstehender
Ausschnitt an ? einem deutschgeschriebenen Flug «
blatt der 19 . Gauwahl - Erekutive . „ Die Kandi -

baten ! iste Nr . 1 trägt die Aufschrift ». Arbeitendes
Volk " . Unter diesen Namen verkriechen sich die

Generäle der verreckenden sozialdemokratischen
Partei . Das sind dieselben Leute , die euch he »
Kapitalisten verkauften , so wie Judas Jschkanaot
Christus verkaufte für dreißig Silbe klinge . Tie

haben euch , euer Interesse , euer Vertraue " , das

ihr ihnen gegeben , mit Füßen getreten und es
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schändlich verraten und verkauft : für Minister -
fräcke iinv fette , cuc- r,ieuif kc Psrüilden . Sie hetzten
gegen euch Die nativuatljtische Klasse , Feuer und

Tcywcscl rieselt sie auf b. c Häupter der deutschen
und nngarisciM — Arbeiter . Die dcutsch - unga -
rische Bourgeoisie aber genierte sie anscheinend
gar nicht . Dieser dienten sie mit ebenso großem
Eifer , wie sie cS der tschechischen Bourgeoisie
taten . Tie halfen tapfer bei den Lohncrnirdrign ».
gen . im Abgeordnctcithans stimmten sie mutig
zu sür die riesigen Steuerlasten , die den Arbeiter ,
Kleinbauer sowie den Gewerbetreibenden schier
ersticken . DicS alles — und noch viel unbeschreib -
Ifch . z _ taten sie nur darum , damit sie sich die

wohlriechenden Fleischtöpfe der Kapitalistcu - Ncgic »
mich erhalten konnten . Nun fraget euch : Können

wir diesen Leuten , deren Sünden , die sie verübt

an der Arbeiterklasse , zum Himmel schreien , unser
Vertrauen schenken?" Tag eine solche Sprache
bei den Arbeitern ihre Wirkung nicht verfehlt ,
liegt auf der Hand .

IN .

Nach diesen etwas ansfürlichcn Erklärungen
und Darlegungen ist die Frage am Platze : wie ist
die adneige » deHalt ! ! ng der großen Mehr¬
heit der slowakischen Bevölkerung zur tschechischen
Regierung zu erklären ? Ter Herr Präsident M a °

s a r y k hat nach Zeitnngsmitteilungen dem Kor¬

respondenten der „ Times " erklärt , das arme slo -
wakische Boll ! sei unwissend , deshalb habe es das

erstemal kommunistisch , das zwcitemal klerikal ge -
wählt . Jetzt würden Schulen gebaut und damit

beginne die Aufklärung . Nun , so einfach läßt sich
Jas slowakische Problem doch nicht losen . Mit

Unwissenheit allein ist nicht alles zu erklären . Es

stecken nämlich sehr gew. ästige ethische und

materielle Momente dahinier . Man ver -

gegenwärtige sich folgendes . Unter dein ungarischen
Regime kannte man die n a r i o n a l c n F r a g e n
im Volke kaum . Ein zügelloser Hast der einen Na

tion gegen oic andere ans sprachrechtlichen Grün¬
den konnte im täglichen Letzen schon dechalb schwer
aufkommen , weil jeder Mensch zwei , wenn nicht
drei Sprachen spricht . In den Betrieben gab ' s
keine Abneigung gegen diesen oder jenen anders¬

sprachigen Arbeit , kollcac ». . Heute noch sieht man

öffentlich « Ankündigungen aller ?lrt in zwei und
drei Sprache » plakatiert . Tie nnaari ' ' l ' e " leqe -

rnng quälte in nationaler Beziehung daS Volk

n' chi . Tie amtlichen Z' i schritten Ivireu in der

ZipS rein deutsch abgefahr , jetzt sind sie tschechisch .
Fn daS Schulwesen mischte sich die Budapest w

Regierung gruwdiätziicki nicht , d' e Errichtung der

Volksschulen und deren Erbolt - n - ' ü' lerließ f: c den

Religioneae mc' nschaft ' en. Und so sieht man bis

zum lvutvcn Tage in Per überwiegend evangeli¬

sch eu Zi " s d' e lutherische und katholisch »

Terfickiule nebeneinander stehen , wie denn auch
das Feinste Oenckien se ' ne zwei Kirchen besitzt .
An einigen „ S' ädlen " - - so nennt man oft die

Öttsch ' . esten — findet nian obendrein noch den

jüdischen Temvest Für das Seelenbeil ist demnach
in der Zips glänzend gesorgt . Für das irdUche
AM sch' N we' t weniger . Wasserleitungen , Ka -

nalisation und ähnliche moderne Einrichtungen
fehlen dnrcliivegS . Das e' ektr ' iche Licht ist auch
erst zum Teil ? eingeführt . Bemerkenswert ist ,
da st d ' s tschechische Rote Kren ; in Georgenberg
»cbst dem strai ' kei ' b' us c ' ne Fürsorgestelle für
Lniiaeukrauks erbaut bat . Erbaut wurde jcd : ch
bei Bob red auch ein reibt ansehnliches militä¬

risches Barackenlager und e ' n groster
O f f i z i e r S v a v : l l o n befindet sich derzeit int
Bau . Besckiäst ' gt werden laut den erhabenen Be -

schworen lai - ter aiKwärtiae Arbeiter . Für mili -
iänstfi - Kw' tfc wurde auch das in Popr ' d befind -
lick ' e tÄslvnde der Bürgerschule beschlagnahmt
und seitdem mbts dorr keinen Büraerschnbinter -
richt . Ter Erockstiing von Schulen für d' e

deutschen Minderheiten in der Ssi ' - Wkei werden

^ RlZt . «

Bon Honorä de Balzac .

„ Mit seiner Geliebten ! " ergänzte sie in Ge -
danke » .

„ Kommt d' Adjuda heute abend nicht ?"
fragte der Graf .

„ Nein, " gab sie verstimmt zur Antwort .

„ Nun , wenn es Ihne » » m einen Begleiter
PI tun ist, so übernimmt Herr von Rastignac
diese Pflicht gewiß gern . "

Die Gräsin lächelte Eugen z«.
„ Tas ist aber sehr kompromittierend für

Sie, " sagte iie .

„ Ter F ca»i ' ,ose liebt die Gefahr um des

Ruhmes willen . " Engen zitierte das Wort von

Chateaubriand und verbeugte sich tief .
Einige Minuten später fuhr er mit Frau

van Beansvant in ihrem Coupv in eines jener
Theaicr , die damals Blöde waren . Er glaubte ein

Märchen z » erleben , als er ihre Lege betrat und

sich neben ihr , die eine l ' e ' aub »r : ide Toilette trug ,
während eines Augenblicks als Zielpunkt aller
Bücke füllte . Tic Genüsse steigerten sich in uner -

Hörtem Tempo .
„ Sie wollten mich sprechen . " sagte Fron

von Beansvant . „ Halt , hier sitzt Frau von Nu¬

ringen drei L gm von uns entfernt . Ihre

Schwester und Herr von Trailleö sitzen ans der
anderen Seite . "

Bei diesen Worten sah die Gräfin nach der

Loge von Fräulein von Nocheside ; als sie
d' Adjuda dort nicht fand , erstrahlte ihr Gl ficht
in neuem ' Glanz .

„ Sie ist entzückend ! " sagte Engen , der Frau
von Nucingen beobachtet hatte .

„ Sie hat Weiße Augenbrauen . "
„ Ja , aber welch schlanke Taille . "

die ärgsten Hindernisse bereitet . Fit Ka schau Titte

der Deutsche Kulturverbond eine Schule eimv «

richtet . Nach wenigen Tagen wurde das Schul -
lokal für andere Zlvecke beschlagnahmt und d' e

„Winkolschule " damit aufgehoben . Jetzt hilft sich
der betreffende Lohrer damit , daß er in den c ' n

zolne » Familien Unterricht erteilt . In joder
Nummer der in KeLmark erscheinenden „ Kar¬

pathen - Post " liest man Beschiverden über die Be¬

drückung des deutschen Schulwesens . Unter nnga

rischenr Regime wurde erst im Jahre IflOß durch
die Apponyischen Schulgesetze die magyarische
Unterrichtssprache eingeführt und auch da hing
es von der Zustimmung der lokalen Faktoren ab .

Ter deutschen Sprache wurde auch dann in der

Schule Rechnung getraaen .
Tie beiden christlichen Konfessionen verlragen

Tieft in der Zips recht gur . Selten , daß ein katlio -

lischer Geistlicher einmal fanatisch wird . In
Matzdorf wetterte der katholische Geistliche nach
der Gründung der „ N>iturfreundc " - Ortsgrnppe
von der Kanzel gegen diese , weil die hinget Leute

nicht mehr an Sonntagen in die Kirche kämen .

Se ' t er im Preßbnrger „ Pollsrecht " die ge¬
bührende Antwort erhielt , gibt er Ruhe . ? tzas

sollen denn auch die . Herren Seelsorger gegen¬
einander unternehmen , da jede Proselytenmachcrci
bei dem Stand der Tinge anösicknslos ist ? Taher

verkehre » sie meist in menschlich - frenndschaftlichster
Weise untere nander . In einem Torfe geht die

Freundschaft io weit , daß der kalhKische Pfarrer
dei cvangeli ' chen Begräbnissen mitsingt und auch

ans dem Cbore der Konkurrenz . Kirche mitwirkt .
Bei dieser Art friedlich - schiedlickym Lebens darf es

nicht wundernehmen , daß sozialdemokratische Re¬

ferenten von einem evangelischen Geistlichen Nacht -

lager angeboten erhielten . Sie wiesen schon d' s «

, halb d' e Einladung nicht ab , weil es andere U: >-

; lcrkiinftsmögfick ' keiten im « infamen , kleinen Dorf -
che » nicht aab . Die von der tschechischen Regierung
geplante Berswatlichung der Schulen wird ans

leickit begreif : ' eben Gründen mit sehr gemischten
GesiW » n aufgenomme » . Am ehesten sind noch
die Lehrer wegen der materiellen Sichcrstellnng
ihrer Erlstenz dafür zn haben .

Tas Spitzel Wesen scheint in der Slo -
wakei in höchstem Flor zu stehen . Ein « bange «
lischer Pfarrer berichtete , daß selbst über g ' nz
vertrauliche Besprechungen im engsten Kreil « die

vorgesetzte Behörde ans nn ' n ' gek ' ärte Weise Kennt¬
nis erhalte . Gegen duitschc Lehrer w' rd ohne

nähere Untersuchung über eine in Zeitungen er -

folate Vernadirilna riicksicktzslos voraeaange » . In
Falka kam eS anläßlich cineS deutschen Sänger -
festes zu einend Krach , verursacht von Tschechen
durch das provokatorische Spieleulassen der

Staatsbymne . Ter Tirigent des Gesangvereines ,
ein Lehrer , wurde in einer tschechischen Zeitung
beschuldigt , er hibe sich beim Spielen der Staats -

Hymne nicht von seinem Platze erhoben . Obwohl

nachgewiesen ist. daß er bei diesem Zwischenfall
aar nicht «» wesend gewesen ist . erfolgte prompt
die Suspendiernng von seinem Posten und Kür¬

zung seiner Bezüge auf ein Trittol . Seine Bc -

mühungen nm. Rehabilitierung sind bislang ohne
Erfolg geblieben .

Die in nationalen Fragen immer tokcnint

gewesene einheimische Bevölkerung , die feinen

Chauvinismus kannte , wurde ta tsä cb ich erst durch
die grobschlächt ' ae tschechische " ' olitil aufgepeitscht .
Nicht zuletzt de halb . weil die Bevölkernna ichu ' wc
wirtschaftliche Einbußen erlitt . Tie

Industrie z. B. war immer scbon mebr oder weni -

a : r angewiesen ans den Vorkehr in >t Ungarn und

Polen . Wie iven ' q unsere Industrie heute dort
etwas zn suchen ha», weiß jedermann . Dazu
kommt n " ch eines . Tie »iwarisckie Neg ' rrnna für -
derte mit freigebiger Hand systematisch d' e

Industrie und hatte auch für d ' s Ksti ' naeiverbc
stets Gelder übrig . Ter tschechische Handels -
minister Noiwk er ^ ärr h naeaen , daß die Hälfte
der Industrie — überflüssig jc j F - iGer kamen

« Sie hat grobe Hände . "
„ Welch schone An» » : : ! "

„ Sie hat ein langes Gesicht . "
„ Aber diese längliche Form wirkt vornehm . "
„ Wie gut , das wenigstens etwas vornehm

ist . Achten Sie dock , darauf , wie sie ihr Lorgnon
an die Aitgen führt ! Tie geborene Geriet verrät
sich in jeder Gebärde, "

*
sagte die Gräsin zn

Eugens großer Überraschung .
Frau von Beansvant ließ ihre Blicke nm -

herschweisen und schien Frau von Nucingen
gänzlich zn übersehen , während ihr nickt eine Be -

ivegniig der jungen Frau entging . Ungewöhnlich
schone Frauen waren anwesend . Delphine von

Nucingen war nicht wenig geschmeichelt , den

jungen , schönen , eleganten Vetter von Frau von
Beansvant in diesem Maße zu fesseln . Er hatte
nur für sie Blicke .

„ Wenn Sie fortfahren , sie in dem Maße mit
Ihren Blicken zn verzehren , so wird ' es zn einen »
Skandal führen , Herr von Rastignac , Sie werben
keinen Erfog hoben , wenn Sic sich de » Menschen
so an den Kopf werfen . "

„ Meine liebe Kusine, " sagte Engen , „ich
habe Ihrer ' Protektion schon viel zu danken .
Wenn Sie ihr Werk bekrönen wollen , so bitte ich
Sie um einen Dienst , der Ihnen wenig Mi' he
machen Wird und mir sehr viel bedeutet . Ich bin

gefangen . "
„ Schon ? "
»Ja . "
, ' ,Und von dieser Frau ? "
„ Würde ich denn von anderen erhört

Werden ? " sagte er und warf ihr einen feurigen
Blick zn . Die Herzogin von Carigliano verkehrt
bei der Herzogin von B rrh . Sie sehen sie sicher -
lich öfters ; würden Sie die Güte haben , mich ihr
vorzustellen und mich beim Ball einzuführen ,
den sie am Montag gibt ? Ich werde dort Frau

viele Slowaken und deutsche Zipser Itt SiaatS -

stcllltngen und waren besonders in den Zen¬
tralämtern wegen der Kenntnis der deutschen
Tvracbc behobt . Es gab stowakifche Minister und

Bischöfe . . Hatte ein reicher Zipser Bener zufällig
einmal mehr als einen Erben — die Ehen der

reichen Bauern der Zips sind nach übereinstim¬
mende » Aussagen sehr kinderarm — so ließ er

ihn studieren und konnte damit rechnen , daß sein
zweitgeborencr Sohn in eine Staatsstellung kom¬

men werde . Jetzt aber ? Da jedes Torf nur
eine bestimmte Anzahl Menschen ernährt , weil

der Boden bei nicht genug rationeller BeWirt '

ick - afluiia keine größeren Erträgnisse abwirft , muß
der überschüssige Nacbwnchs abwandern . Als

Eisenbalmer , Slr » ß " ' wärter . beim Militär , der

Gendarmerie , als Zöllner fanden sie ein beschei¬
dene ? Unterkommen . Aber ietzt ? Wie überall ,
werden anck , in d — Slowakei wegen mangelnder
' „reichlicher Qnal ' i ' . kation die Deutschen ans dem

Staatsdienst verdrängt . Ein Ruttmeiiter fiel bei

ver S„ ra ' l,env ' ' nst ' ng nur d- - - >balb durch , well er

den siebenten Fall von „ PeS " ( Hund ) nicht wußte .

( Fortsetzung folgt . )
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Tie Macht der Arbeiterklasse liegt in der

Verbreitung ihrer Presse . Je mehr die Sprach -
des Klassenkampfes Eingang findet in den Hirnen

der Arbeiterschaft , um so schneller voll ' ieht sich

ihr wirtsckastlicher und geistiger Ausstieg .
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T»gks- 5ks«lsleiten .
Lu. ensgxff ud der Eeueeal

Wu mm Cijssng .
Wer es bis jetzt nicht getvußl hat , woher

Ludendorjf die Uiwerschämtheit nahm , in Mini «

chen eine Operettenrevolulion zu inszenieren und

dabei von einem - „ Wendepunkt in der deutschen
und in der Weltgeschichte " zu sprechen , der kann

sich d. rüber in der „Sudelcndeulschen Tages - -
zeitung " Belehrung holen . In diesem Blatte ist
,u I sen

Ein « chinesische Abordnung bei Ludendorff .

Ans München tvi ' . d berichtet : Am verz . m-
genen Freitag wurde General fflu Hung
Ehu » g mit zwei Herren seines Gefolges von
General L » d c n d o r s s feierlich in so: -
ncr Villa in Ludwigshvhc r,npsangen . Ter
chinesische Heerführer ist als Abgesandter dcS Ge -
n: rals Chi , der zur Zeit die t ^isächliche Alnck - t in

China in Händen hat und der stärkste Partei -
gänger des Präsidenten Tsao Kun iil . nach
Deulschiand gesandt , um hier daü Land und A> II,
seine Wirtschaftlichen Einrichtungen » ud seine Or -

ganiialionSkraft zu studieren , die in China Vcr -

ivuilderung errege » und Nachahmnng heischen.
Im besonderen wollte General Wn Hung Chaag
dem deutschen Heerführer int Weltkrieg , General
Lud « ndorss . die Bewunderung und B e t •

chrnng des Generals Chi zum Ansd . ' ick

bt ' iigcn . indem cr ihm das B ! l d d e s ch i n c s i -

scheu Heerführers und einen in den wärm -

stcn Ausdrücke » für Teutschland gehaltenen Brief
überreichte .

Teutschland und China , so fülirte General
W» Hung Chung im Laufe der Unterhaltung ans ,
wären heute m. ' br noch als vor dem Weltkrieg aus
einander ongowi sen. S > trssen daosi - lbe Schick

ssl iiiachtlcs r. in sich nicht e inger Völker . In
beiden großen Ländern könne es erst besser » er -
ccii . wenn die Völker ton Macht - und den naiio -
natcn Einigungsgedaule » in - seiner ganzen schck -
ialtschweien Bedenliing begreifen . Bhne Macht
bli Pen sie ei ». Spielball der anscrn und wären
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von Nucingen treffen und meine erste Schlacht
tcesern .

„ Gern, " sagte sie . „ Wenn sie Ihnen sv gut
gefällt , so werden Sic leicht gewonnenes Spiel
haben . Soeben betritt de Marsay die Loge der

Prinzessin Galathionne . Frau von Nucingen
duldet Höllenqualen . Es gibt keinen geeigneteren
Augenblick , nm eine Frau anzusprechen , be¬
sonders eine Bankicröfraii . Die Tamen von der

Chaussve d ' Antin lieben die Rache . "
„ Und was täten Sie im gleichen Fall ? "
„ Ich Würde schweigend dulden . "

In diesem Augenblick betrat der Marquis
d' Adjuda die Loge von Frau von Bcansvant .

„ Ich habe meine Geschäfte vernachlässigt ,
nur um Tie zu begrüßen, " sagte er , „ und ich er -

zähle es Ihnen selbst , damit Sie es nicht für ein

Opfer halten . "
DaS strahlende Gesicht der Gräfin zeigte

Eltge » den Unterschied zwischen dem Ausdruck

wahrer Liebe und den Zierereien Pariser Koket -
terie . Er bewunderte seine Kusine , verstummte
und trat d ' Adjndct seinen Platz mit einem heim¬
lichen Seufzer ab . „ Welch vornehm erhabenes
Wesen ist eine Frau , die so liebt ! " sagte er sich.
Und dieser Mann wollte sie um einer Puppe
Willen verraten ? Wie kann man sie verraten ? "
Ein kindischer Zorn stieg in ihm hoch. Er hätte
sich am liebsten Frau von Beansvant zu Fiißen
geworfen , er wünschte sich die Macht eines Dä -

monL , nm sie an sein Herz zu reißen , wie ein
Adler ein junges weißes Zicklein raubt und durch
die Lüfte in sein Nest entführt . Er fühlte sich ge -
demütigt , daß er bei dicker Zurschaustellung von

soviel Schönheit einsam sei und keine Geliebte

habe. „ Eine Geliebte haben , bedeutet eine fast
königliche Stellung haben , es ist das Zeichen der

Macht ! Und cr sah Frau von Nucingen heraus -
fordernd an . wie mm , einen Gegner im Zorn bc -

trachtet . Die Gräsin wandte sich ihm zu , ihren

Seite 5

verloren . Nur durch Macht » ud enge aegsnseilige
Wirtschaslsverflechtung könnten sie sich retten .

Das Teutschland vor dem Krieg «, das starte ,
große , einige Tentfcksinnd wäre für China ein

leuchtendes Vorbild . Und was Teutschland mite . -

der Führung seiner großen Männer und Hecrji ' ch.
rer während des Krieges geleistet hätte , erfülle
die Bewunderung der ganzen Welt . General

Chung käme als Abgesandter seines Chefs , des
Generals Chi , um dem größte », energischsten und

kühnsten der deutschen Heerführer , dem General

Lndendvrss , seine warme Beretirung zu iollcn .

Führer von diesem Schlag hätten beide Völker

nötig . In dem Präsidenten Tsao Knn und dem
General Chi glaube China solche Führer gcfnn
den zu haben . Beide Männer seien energisä ,
und klug : sie wurden . nliei tun , um die reichen
Hilfsquellen Chinas ; » erschließen , das Volk zn

einigen » ud ihm die militärische Mack ' t zu geben .
Rur durch die Macht könne China sich von der

fremden Umkrallnng befreien . Tonischer Ar -
heilS - und OrganssationStrafr und deutschem

Itnlernehmergcist stünde das große Reich der

Mitte jederzeit offen .

Als nun Lndcndorff von dem Chinesen hörte ,
daß das deutsche Volk Führer seine » Schlages
nötig habe , und daß dem „ dcutsckwn Unternehmer «
gcisl das große Reich der Mitte offenstehe ",
ging er nicht vielleicht nach China , sondern er

beglückte Deutschland mit einem Putsche , durch

den cr gegebenenfalls die Verehrung und Be -

wiind ' rung chinesischer Generale erregen , für de »

ihn aber das deutsche Volk verfluchen wird .

Wir sind die Gebenden ! Ein i ^enosse schreibt
uns : „tvlcin Weg führt mich in Aussig in ein

Parteilokal . Voll Stolz zeigen mir die Genosse »
daS eben aus der Druckerei eingelangte Plakat ,
daS die von unseren Parteiorganisationen veran¬

stalteten Arbeiler - Symphonickonzerte ankündigt .
Ich fühle die F»eude und den Stolz über daS ge¬
lungene große Werk , in dem eine Unsumme opser -
voller Arbeit und organisatorischer Tüchtigkeit
steckt , mit ihnen und höre aiifmcrlsam z». wie der

Vcrtvilungsplan besprockien wird . In d' . e große -
reu » nd kleinen Orte und Arbcilerdörser wandern

die P' akate hinaus , um die Menschen , die sonst nur
den Leierkasten oder Dorfmusitanten zu hören be

tamen . mit den Schöpfungen der Meister aller

Nationen bekannt zu machen . Konzertdirektvr
Sak ans Prag eröffnet mit Smctanas herrlichem
Tonwerk „ Moldau " , ihm folgen Zemlinsky ans

Prag . Leo Blech aus Berlin . Ich frage die Gc -

nvssen nach dem zn crivartrnden Besuche . Sie sind

ihres Erfolges sicher , aber verhehlen nicht , daß lei¬
be « so viel « arbeitslose Arbeiter und Arbeiterinnen

sich den Genuß des Besuche » dieser Konzerte nicht
ivevden leisten können . Dafür werden manche an -
dcre kommen , die sich sonst nicht als Arbeiter

fühlen , die ober gern das von der Arbeiterschaft
Gebotene annehmen . Wehl es uns denn mit lin¬
ieren gewerksckmftlicki - m und politisch n Ideen und

Errnngeiischaslrn anders ? Wie viele von jenen ,
deren Lebenshaltung wir durch unsere gctvcrk -
ichaftliche Erfahrung gehoben haben , stehen in

ihre " Wcltanjlhauung zu uns , sind Sozialisten ?
Und wie viele von jenen , die am 17 . September
die „ Noten " an » den Gemcindestnbcn „ hinaus -
zuwerfen " mithalfen , sind sich wohl dessen bewußt ,
daß ihnen erst d' e „ Roten " da ? Wahlrecht in die
Gemeinden erkämpfen mußten , damit sie eS jetzt
aegen sie verwende » ! Ein Trauerschleier will sich
über unsere Freude senken , aber wir wollen in die

Znknnft sehen , beim sie Verveißt nnS den Erfolg .
Und wi « da » Bürgertum und alle , die sich ver -
mcintlich z » ihm zählen , in unsere K- mz- rte strö¬
men . erscheint nnS dies als da » Bild yer Zukunft ,
die unser ist . Die Arbeiter laden das Bürgertum
jtt Gast » nd wir bieten ihm eine Kunst , d' e bis¬
her die Vergnüg »ngSindnstrie mit Beschlag belegt
hatte . Wir s t n d d i e Gebenden und wenn
heute das Bürgertum aus unseren Händen Dar -

Augen entströmte ein Gefühl Warmer Dankbar¬
keit für die von ihm geübte Diskretion . Der erste
Akt ivar zu Ende .

„ Kennen Tie Frau von Nucingen gut ge¬
nug . um ihr Herrn von Rastignac vorzustellen ?"
fragte sie den Marquis d' ? ldjnda .

„ Tie Wird sich freuen , Herrn von Rastignacs
Bekannschaft zn machen, " gab er zur Antwort .

Ter schöne Portugiese stand auf , schob
seinen ? lnn nnter den dcS Studenten , im
nächsten Augenblick standen sie vor Fran von

Nucingen .
„ Fran Baronin, " sagte der ÄlarquiS , „ ich

habe die Ehre , Ihnen den Ritter Engen von

Rastignac . einen Vetter der Gräfin Bcaiisvant ,
vorzustellen . Sie haben ihm einen so starken
Eindruck gemacht , daß ich sein Glück krönen

möchte , indem ich ihn mit seinem Idol bekannt

mache. "
Diese Worte wurden mit einem leicht spöt¬

tischen Unterton gesagt, der ihnen ihre brutale

Spitze nahm und der richtig angewandt einer

Frau nie mißfällt . Frau von Nucingen lächelte
lind bot Eugen den Platz ihres Gatten an , der
die Loge soeben verlassen hatte .

„ Ich wage nicht, Ihnen vorzuschlagen , bei
mir zn bleiben, " sagte sie. „ Wenn man das
Glück hat , bei Frau von Beansvant zu sein , so
verläßt man sie nicht . "

„ Im Gegenteil , Fran Baronin, " antworte
Eimen leise , „ lch glaube meiner Kusie einen Ge -

fallen zn tun , wenn ich jetzt bei Ihnen bleibe .

Ehe der Marquis kam, sprachen wir von Ihnen
und der Atmophäre der Vornehmheit , die Sie

ausstrahlen, " sagte er laut .

Herr d ' Adjuda zog sich zurück .
„Wirklich . " sagte die Baronin . „ Sie wollen

bei mir bleiben ? Es freut mich , Sie kennenzu -
lerne », Frau von Restand hat meinen Wunsch
danach sehr regee gemacht . "



Gelte « .

bietungen der Kunst empfängt , so wird eS eines

TogeS auch die aus der Idee des Sozialismus
stromende Kultur sich zu eigen machen müsse ».

Für die Trennung von Kirche und Staat .

Der Bund proletarischer Freidenker teilt uns
mit : Die Arbeitsgemeinschaft kultu¬
reller Organisationen , welche 725 . 000

konfessionslose Staatsbürger vertritt , erhebt den

entschiedensten Protest gegen den KultnSctat im

Staatsvoranschlag . Wir verwahren uns dagegen ,
daß aus Staatsmitteln den Kirchen und Re -

ligtonsgesellschafle » Gelder zugewiesen werden

nicht nur , weil die zu diesem Zwecke bestimmten
Summen von Jahr zu Jahr größer werden —

so erhält beispielsweise die römisch»katholische
. Kirche Heuer um 37 Prozent , die evangelische
um 9. 3 Prozent , die griechisch - katholische um
16 . 5 Prozent mehr als im vorigen Jahre —

sondern hauptsächlich deshalb , weil der Kultus »
erat überhaupt gegenüber allen jenen Staats »

bürgern , welche außerhalb der Kirche stehen,
eine große Beleidigung des Gerechtigkeitsgefühls
und eine Mißachtung der Gleichberechtigung be¬
deutet . Glaubt jemand an Gott , und ist er da »

von überzeugt , daß man zum Dienste dieses Got¬
tes besonderer Gebäude und eigener Angestellten
bedarf , so ist dagegen nichts einzuwenden , den »
die Ueberzeugnng eines Menschen ist seine reinste
Privatsache . Aber cS darf auch nichts dagegen
eingewendet werden , wenn diejenigen Staats¬

bürger . die keiner Konfession angehören , dagegen
protestieren , daß diese Bedürfnisse nur eines
Teiles der Einwohnerschaft ans Staatsmitteln
befriedigt werden , zu welchen die Gesamtheit ,
also auct , die konfessionslosen Eimvohiter des
Staates Beitrag geleistet haben . Ohne jemand
angreifen zu wollen , protestiert darum die Ar -

beilSgenieinschaft kultureller Organisationen im
Liamen der (Gerechtigkeit dagegen , daß die Aus -

gaben einzelner Kirchen und Rcligionsgesellschaf -
ten von allen Staatsbürgern getragen werden
sollen , auch von jenen , die außerhalb der Re¬

ligionsbekenntnisse stehen , und fordert :
1. Ter KnltuSetat ist im heurigen Staats¬

voranschlag wie auch in Zukunft zu st r c i ch e n.
2. Jene Ausgaben , die mit dem Kultus der

einzelnen ReligionSgefcllschaflcn verbunden sind ,
sollen ausschließlich von den Mitgliedern dicker
Gesellschaften getragen werden , weil auch die ton .
fcssionslose » Staatsbürger zur Deckung ihrer
mit dem Austritte aus der tp ' rche verbundene »
Bedürfnisse keinerlei Beihilfe e halten .

3. In llcbcrcinsl ' mmnng mit der Washinp .
toncr Deklaration vom 18. Oktober 1913 ist in
kürzester Zeit die e n t s - b: e o e n e Trennung
» es Staates von der Kirche dnrchzu -
s ü >> r c » .

In der Erfüllung dieser Forderungen er¬
blickt die Arbeitsgemeinschaft kultureller Organi¬
sationen die einzige Garantie , daß das Unrecht ,
welches durch den Kultnsetat an den konfessions¬
losen Staatsbürgern begangen wurde , wieder

gutgemacht wird . Die Arbeitsgemeinschaft kul¬
tureller Organisationen ist sich dessen vollkommen

bewußt , daß dieser Protest berechtigt ist und er¬

sucht die ganze Ocffcntlichlcit , welche den Sinn
für Recht und Gerechtigkeit nicht verloren hat ,
um ihre moralische Unterstützung und Zu¬
stimmung .

Di « deutsche Universität in Prag im Winter¬

semester. Bis zum gestrigen Tage waren , wie aus
nachsolgender Tabelle zu ersehen ist , für das

Wintersemester 1923/24 im ganzen 3192 Stu¬
dierende inskribiert . Zum Vergleich mit dein

Wintersemester des Vorjahres geben wir in der
Klammer die entsprechenden Zahlen an . An der

chcologischen Fakultät 26 ordentliche , 2 außer¬
ordentliche Hörer , Sumnia 28 ( 31) , an der jn °

ristischen Fakultät 915 ordentliche , 2( 5 außerordent¬
liche Hörer Summa 941 ( 869) , an der medizini¬
schen Fakultät 1136 ordentliche , 27 außerordent -

„ Jst sie so falsch ? Für mich ist ihre Tür ver -

schlössen . "
„ Wieso ? "
„ Meine gnädige Frau , ich bin so kühn,

Ihnen den tvayren Grund zu sagen , aber ich
bitte um Ihre Nachsicht , wenn ich Ihnen dies
Geheimnis anvertraue . Ich bin der Zimmer¬
nachbar Ihres Herrn VatcrS . Ich wußte nicht ,
daß Frau von Restand seine Tochter sei. Ich habe
die Unklugheit begange » , ganz harmlos von dem
alten Herrn zu sprechen und Ihre Frau
Schwester und ihren ( Hatten erzürnt . Sie können

sich kaum vorstellen , welchen Anstoß die Herzogin
von Langcais und meine Kusine an diesem
Kindcsvcrrat genommen haben . Ich habe ihnen
die Szene geschildert , sie haben wie toll , darüber

gelackt. Frau von Beansäant hat bei dieser Ge -

legenhcit eine » Vergleich zwischen Ihnen und

Ihrer Frau Schwester gezogen , sie l/at sich sehr
anerkennend über Sie ausgesprochen und hat mir

erzählt , wie gütig Sic gegen Herrn Goriot
wären . Wie sollten Sie ihn nicht lieben ? Er ver -

ehrt Sie so leidenschaftlich , daß ich heute schon
eifersüchtig bin . Zwei Stunden haben wir heute
von Ihne » gesprochen . Erfüllt von dem , was

Ihr Vater nur erzählt Hat, sagte ich heute meiner
Kusine bei Tisch . Sie könnten unmöglich ebenso
schön sein , wie Sie gütig sind . Frau von Beau -

fvant , die eine so warme Bewunderung be¬

günstigen wollte , hat mich ins Theater mit -

genommen und mir in ihrer gewohnten LicbenS -

Würdigkeit die Hoffnung gemacht , daß ich Ihnen
vermutlich hier begegnen würde . "

„ Wie ? " sagte die Bankiersfran . „ Ich bin
Ihnen sogar schon zu Dank verpflichtet ? ES
wich nicht mehr lange dauern , unp wir werden
gute Freunde sein . "

„Obgleich die Freundschaft Ihnen gegen¬
über ein ungewöhnliches Gefühl fein muß, "

kich« Höver . Gnmina 1163 ( 1278) , an der philo -
sophischen Fakultät 350 ordentliche , 204 außer¬
ordentliche . Summa 554 ( 491 ) , an der natur¬

wissenschaftlichen Fakultät 395 ordentliche , lll

außerordentliche Hörer , Summa Wrti ( 424 ) . Das

sind 8192 gegen 3093 des Vorjahres . Darunter

sind 349 weibliche Studierende ( 3305 , davon bei¬

nahe die Hälfte Medizinerinnen . Der Staats -

Zugehörigkeit nach waren 154 ( 165 ) Ausländer ,
die anderen tschechoslowakische Staalsangchörigc .

Wie man Deutsche besiegen muß ! Der Rhein -
sche Beobachter , Wochenschrift für das den sche
SelbstbestimmungSrecht an Rhein , Saar und

Ruhr , ruft in seiner Nummer 43 - 44 folgende
Worte Napoleons aus dessen Lebenserinne -

rungen chir auch heut « noch gelten ) den Deutschen
ins Gedächtnis :

Gegen Deutschland habe ich vor allem den
Blick gewendet . Zwiespalt brauchte ich nicht zu
stiften unter ihnen , denn die Einigkeit wa , ans
ihrer Mitte längst gewichen . Nur meine Nebe
brauchte ich zu stelle » und sie liefen uns wie
scheues Wild von selbst hinein .

Untereinander haben sie sich ciwürgt und glaub -
teil damit end ' ich ihre Pflicht z » tun .

Leichtgläubiger ist kein Volk gewesen und
törichter kein anderes auf Erden . Keine Lüge ist
so grob ersonnen worden , der sie nicht in unbe -
grciflicher Albernheit Glauben beigemessen hätten .

Tie törichte Mißgunst , womit sie sich unter -
einander angefeindet , habe ich zu meinem Ge -
winsle Wohl gehegt : immer haben sie mehr Er -
bittcrung gegeneinander , als gegen den wahren
Feind gezeigt .

Daß viele Deutsche bis heute noch nicht ver¬

nünftiger geworden sind , beweist uns das wüste
Treiben der Hakcnkrcuzler , die , von LudendorssS
„ deutschem Gotte " geleitet , - den Brudermord in
dem von ihren Hintermännern ausgeplünderten
Deutschland predigen .

Für die Opfer de » Generalstreiks in Pole ».
Gestern nachmittags trat der polnische Sejm , wie
au « Warschau gemeldet wird , zu einer Traner -

knndgebung für die in den letzten Straßcnkämpfen
in Krakau gefallenen Offizien und Sold . iten zu¬
sammen . Der Scjmmar . chall Rataj gedachte in
einer kurzen Ansprache der Pflichttreue der Ge -

fallenen und sprach den Hinterbliebenen der

Opfer das Beileid des Sejm aus . Die R: de des

ScjmmarschallS hörten die Abgeordneten aller

Partcigruppierungen stehend an . Sodann wurde
eine gemeinsame Erklär » ngderPar -
teien der Linken verlesen , in tvelcher da «
Beileid für die Familien aller Opfer
der Krakauer Unruhen , d. h. sowohl auf
Seile des Militärs als auch der Zivilbevölkerung
zum Ausdrucke gebracht wurde . Bei Verlesung
dieser Erklärung bliebe » die Abgeordneten der

Parteien der Regierungsmehrheit
auf ihren Plätzen sitzen . (!)

verwahrloste Jugend . Di « Wiener Poli¬
zei hat eine Diebs bände festgenommen , die aus

zwei « ndzwanzig Volks - und Bürgersthü -
lern bestand und seit Monaten in der Brigitten «»
und in der Leopoldstadt ihr Unwesen trieb . Ter

Anführer der Bande ist ein dreizehnjähri¬
ger Bürgcrschüler , der von seinen Genossen der

„ M i l l i o n e n d i c b " genannt wurde und alle
Aktionen leitete . Tie Bande unternahm ihre orga¬
nisierten Streiszügc auf Marktplätze , in Kinos
und in Fleischer - und Lebensmittcllöden . Die bis¬
her festgestellte Schadenssumme betrüg : zehn
Millionen Krone » . Die verwahrloste Ju¬
gend wurde dem Jugendgerichte angezeigt , ihr
Rädelsführer dem Jugendgerichte eingeliesert .

Elektrische Behandlung de » Tuberkulose . Die
Amte des St . - Mary - KrankenhauseS zu Ho¬
ll oken in den Bereinigten Staaten hbaen nech
einem Bericht der „ Umschau " bemcrkcnstvertc

sagte Rastignac , „so möchte ich dach nie Ihr
Freund sein . "

Diese stereotypen Dummheiten , die dem

Neuling zur Verfügung stehen , wirken stets auf
Frauen und scheinen nur armselig , » venu man
kühl darüber hinliest . Tie Gebärde , der Tonfall ,
der Blick eines jungen Menschen verleihen ihnen
unberechenbaren Wert . Frau von Nucingen
fand Rastignac bezaubernd . Tann begann sie von
anderen Dingen zu sprechen , wie alle Frauen ,
wenn sie auf so direkte Fragen keine Antwort

wissen .
„ Ja , meine Schwester tut nnrcckt gegen

unseren armen Bater , der uns wirklich ver -
göttert . Es bedurfte dcS strikten Befehls von
Herrn von N»eingen , meinen Vater nur am
Morgen bei mir zu sehen , che ich mich gefügt
habe . Ich tvar lange unglücklich darüber und
habe bittere Tränen vergossen . Diese Grausam -
feit hat nach den Brutalitäten der Ehe mein
Verhältnis zu Herrn Nucingen erschüttert . In
den Auge » von Paris bin ich sicherlich die glück -
lichstc Frau der Melk , tatsächlich bin ich eine der

unglücklichsten . Sie finden es wohl wahnsinnig
von mir . so zu Ihnen zu sprechen . Aber Sie
kennen meinen Vater , und darum betrachte ich
Sie nicht als einen Fremden . "

„ Sollten Sie wirklich nie jemand begegnet
kein, " fragte Engen , „der vom leidenschaftlichsten
Wunsch beseelt war . Ihnen zu gehören ? Wo¬
nach suchen wir alle ? nach dem Glück, " sagte er
mit vibrierender . Stimme , die ihr zit Herzen
ging . „ Nun , das Glück einer Frau ist . geliebt ,
verehrt zu werden , einen Freund zu haben , dem
sie ihre Wünsche , ihren Kummer , ihre Launen
und Freude « anvertrauen kann ; dem sie ihre
Seele nackt zeigen kann mit ihren bezaubernden
Fehlern und ihren großen Vorzügen , ohne Bcr -
rat zu befürchten . Glauben Sie mir , dieses glü -
hende , hingebende Herz finden Sie nur bei einem

Erfolge mft der Behandlung der Lungen¬
sch w i il d s n ch t durch Elektrizität ericlt .
Des Verfahren besteht darin , daß mittels Plat¬
ten . die auf Brust und Rücken des Kranken an¬

gebracht werden , ei » hochfreguentiger Wechsel -
ström durch die Lungen geführt wird . Mehr als

dreißig Lungenkranke , die sich schon in den letz-
ten Stadien befanden , sollen dadurch auf den

Weg der Besserung gebracht worden sein .

Entgleisung des Neapel —Nom- Schnellzuges .
Freitag mittags ist der Schnellzug Neapel —
N o m bei C c c c a n o entgleist . Hicbei wurden
vier W a g g o nS zertrümmert . Bi » jetzt wer -
den 15 Verletzte gemeldet , darunter a ch t
Personen , deren Znstand zu Besorgnissen An -
laß gibt .

„ Groß - Bozen " . Nach Groß - Meran soll nun
Groß - Bozen kommen . Wie verlautet , soll eS schon
demnächst zur Bereinigung der Gemeinden Gries und
Leiser » mit Bozen kommen .

Giftmordversuch am Bruder . Ans Innsbruck
wird gemeldet : Der Baueriisohn Matthias Schmidt
hat an seinem Bruder Peter Schmidt inApriach
bei Hciligenblut einen Giflmordvcrsuch verübt . Er

legte auf den Tisch in der Schlaskammer seines Bru >
ders mehrere Stückchen Speck , die mit Strychnin ver -

mengt waren . Als Peter Schmidt heimkam , aß er
ein Stück davon ; warf aber das übrige wegen eines
üblen Nachgeschmacks zum Fenster hinaus . Der unter
dem Fenster liegende Haushund fraß eS auf und
verendete kurz darauf . Peter Schmidt wurde von
einem sihweren Unwohlsein befallen und stürzte zu
Boden . NachbarSleute eilten zu Hilfe und retteten

ihn , indem sie ihm Milch zu trinken gaben . Die
Gendarmerie nahm eine Hausdurchsuchung vor und
fand in einer Truhe dcS Matthias Schmidt eine ge -
trocknete Birne , die mit Strychnin gefüllt war . Er

twnvde verhaftet » md dem Bezirksgerichte eingolioscrt .
Der Grund zur Tat dürste ein Erbschaft « -
streit sein .

Bei « vwdschmücke » schwer verunglückt . In
Partenkirchcn ( Oesterreich ) ist die 15jährige
Bcrgführcrstochtcr Elisabeth Gröbl auf dem allen
Friedhofe ( schwer verunglückt . Ein Grabstein , den
sie schmücken wollte , siel um . und zerschmetterte ihr
den Oberschenkel . Die Verletzung ist sshr schwer .

Ein « Banknotensälschcrband « in Brünn verhaf¬
tet . Freitag glückte dem Polizeikommissariat in
H u s s o w i tz die Festnahme einer fünsglicdrigen
Fälscherbandc . ES sind di «S der Lvjährige Photo -
graphengchilfe Adalbert Skrdlik , der Inhaber
einer Photographcnwerkstälte in her Krapscngasse ,
Bernhard Lomnitzky und als Helfershelfer der
Buchhandlungsgehilfe Otto Krsek , der Mechaniker
Rudolf Hrazdil und die Freundin des Lomnitzky
Anna Lhoto . Den Plan , das Geld zu fälschen ,

Hatto Skrdlik onsgeavb . itet , der schon einmal und
zwar im Jahre 1021 mit Unterstützung seines Dienst -
gtbcrS die Fälschung von Dollarscheinen
versucht hatte . Da eS damals nicht gelang , seine
Schuld nachzuweisen , wurde er nach fünsmonatigcr
Haft mit einem bedingten Urteil auf fünf
Monate Kerker entlassen . Nun versuchte er im
heurigen Sommer die Fälschung von tschcchoslowaki -
schon Zwanzigkronennoten . Er stellte unge -
fahr 20 Stück her . Die weitere Erzeugung gab er
aber auf , weil sie sich ihm nicht rentierte . In letzter
Zeit bereitete er sich mit Lomnitzky und den übrigen
Gehilfen auf die Herstellung von 50 Kronen -
noten vor . Für 400 . 000 Kronen sollten diese sal -
schcn Scheine hergestellt und in der Ig lau er so-
wie O l m ü tz c r Gegend in den Verkehr gesetzt wer -
den . Die fünf Verhafteten wurden aus Grund des
umfangreichen Materials überführt und bekannten
sich teilweise zu der Tat und wurden dem Landes -
gcricht eingeliesert . Interessant ist ; daß sämtliche
Mitglieder der Banknotenfälscherbande einem o k k u l -
tistischen Zirkel angehörten , dem sie großes
Jnterege entgegenbrachten ,

Kassaelnbruch mit großer Vinte . In der Nacht
vom Freitag auf Samstag wurde in die Kanzlei -

inngcn Menschen , voller Illusionen , der auf
einen Wink von Ihnen zu sterben bereit ist , der
von der Welt nichts weiß und nichts wissen will ,
da Sie seine Welt sind . Ich komme ganz neu
und unverbraucht aus der Provinz . Sie werden
meine Naivität belächeln , ich habe nur schöne
Seelen gekannt und wollte der Liebe fern
bleiben . Ich habe meine Kusine gesehen , sie steht
meinem Herzen nahe , sie hat mich die . Straft und
>as Geheimnis der Leidenschaft ahne » lassen .

Wie Ehernbin liebe ich alle Frauen , bis ich eine
finde , der ich ganz gehören darf . Als ich Sie sah ,
habe ich mich sofort zu Ihnen hingezogen gefühlt .
Ich habe schon soviel an Sie gedacht ! Aber ich
glaubte Vicht, daß Sie so schön seien, wie Sie es
nt Wirklichkeit sind . Frau von Beausvant hat mir
schon verboten , Sic soviel anzusehen . Sie konnte
nicht begreifen , welchen Reiz Ihre roten Lippen ,
Ihr weißer Teint , Ihre sanften Augen haben .
Ich sage Ihnen törichte Dinge , aber lassen Sic
mich sie Ihnen sagen/ '

Nichts gefällt den Frauen so gut , als wenn
man ihnen so süße Worte sagt . Auch die sitten¬
strenge Fromme hört zu , selbst wenn sie nicht
antwortet . Nach dieser Einleitung betete Rasti¬
gnac sein ganzes Paternoster mit leid vibrieren ,
der Stimme herunter , und Frau von Nucingen
ermutigte ihn durch ihr Lächeln, während sie de
Marsay , der die Loge der Prinzessin Galathronne
nicht mehr verließ , lockende Blicke zuwarf .
Rastignac blieb bei Frau von Nucingen bis zum
Augenblick , wo ihr Mann erschien , um sie abzu -
holen .

„ Frau Baronin, " sagte Eugen , „ich werde
nlir die Freude machen . Sie auszusuchen , ehe ich
Sie beim Ball der Herzogin von Carigliano
sehen werde . "

„ Da die Baronin Sie dazu auffordert, "
sagte der Galt «, ein schworsälliger Elsässer,

lt . November 1923 .

räume der Zuckerfabrik in S o k o l n i tz ( bei Brünn )
eingeb —cken . Die unbekannten Täter , c« dürfte sich
um eine internationale Bande handeln — bohrten
eine Panzcrkassa auf , an « der sie 200 . 000 Kronen ,
die für die LohnauSzahlniig bestimmt waren , cnt
wendeten .

InscktlonVkrankheiten . In Schles . - Ostrau
ist eine ganze Familie , der Batcr und sünis Kinder ,
an Bauchtyphus erkrankt ; vier Töchter sind
bereits im Krankenhcmse gestorben . — Im
Troppaucr Gebiet haben sich die Masern
derart verbreitet , daß das Troppaucr Krankenhaus
überfüllt ist .

Zur Herabsetzung der Hotelprrif ». Gestern tr - t
im VersorgungSministerium die ftänvge Beroran -
cher - Cnguete zu einer Beratung über die Herab »
setzung der Holclzimmcrpreise zusammen . Der Bor -
sitzende Rat HaSck wie « aus die zahlreichen Be¬
schwerden , die seitdem seitens der Konsiimenien und
des AußenministcriiiniS eingelaufen wären , bin ,
und crNärtc , daß eine solche Ermäßigung nach ten
einzelnen Kategorien der Hotels und »ach d. r
Größe der Städte vorgenommen werden müßte . Die
Vertreter des Frcmdcnverbandes und der Union der
Rciseiidenverbändc setzen sich ebenfalls für die Her »
absctzimg der Hotclzimmcrprcise ein und beantrag . :
Herabsetzungen von acht bis 20 Kronen ic
nach der Größe der Stadt und Qualität des

Zwei zweibcttigcn Zimmern soll ein üOprozciitigcr
Zuschlag gelten . Die Vertreter des Hotclicrvcrba » -
des protestierten ( ! ) gegen die gcp1 - ° ; te Er -
mäßigling und «ibaten sich Bedenkzeit , die ihnen
jedoch nicht gewährt wurde . — Die Angelege 1) i : t
wird , wie der Vorsitzende ausführte , im Laufe einer
Wache von einer achtgliodrigen Kommission , be -
stehend aus den Vertretern der Konsumenten und
der Hoteliers deutscher und tschechischer Natwnali -
lät bereinigt w. rden . Sollte sich bis dahin die Partei
nicht geeinigt haben , ja greift das Versorgung »'
Ministerium ei ».

Ren « Eiseiibahndlr - ltionen ? Der „ Moravskn
Denik " meldet , daß zwei neue Eisenbahndirektionc ».
die eine mit dem Sitze in BndweiS , die andere
in Mäh r . » O stra u, errichtet werden sollen ; die
Angelegenheit befindet sich freilich erst im Stadium
der Porbcrcitung .

Wetterübersicht vom tO. November . Tie Stärke
der Niederschläge nehm am Freitag ad. Die größte
Menge meldet Alt Smokowetz . nämlich elf Milli¬
meter . Die Tcmpcratnrgegensätzc zwischen dein
Westen und dem Osten gleichen sich aus , denn im
Osten trat eine stärkere Abkühlniig ein als im $ ( -
stcn . In Böhmen sank die Temperatur in der
Nacht bei heiterem Himmel auf drei Grad Celsius
unter Null in den Niederungen . Von Nordeurova
her breitet sich mit höherem Drucke eine Kältewelle
mit strengem Froste aus . — Wahrscheinliches
Wetter von heute : BcwölkuiigSabnalme , wci -
lere ' Abkühlung .

Aus dem Polizeibericht .
Eine Dicbsbonde , die in Smichow ihr Un -

Wesen trieb , benutzte in der letzten Zeit die Mit -
tagspause . um die gesperrten Läden mit Nachschlüs¬
seln zu öffnen . Nunmehr haben Polizeiagenten in
der Smichcwrr Bahnhasslraßc drei bekannte Diebe ,
L id . Q u a l l, Siiit . D v o l a k und Joses Simon ,
als dieser Einbrüche verdächtig verhaftet und der
Untersuchung zugeführt .

P

Tödliches Unglück in Wrschowift .

Gestern vormittags waren bestn Bau der Ersen -
bahnerhänser in Arlchawitz der Zugsbeglciter K u l »
havy und der ' Arbeiter Zcman mit dem ' Ver¬
schieben einiger Waggons beschäftigt . Da die Bremse
versagte , stießen dir Waggons ans linder « vor dem
Neubau stehende auf , hinter denen zwei Frauen
arbeitete ». Tic eine der Frauen , Joscsinc Tro¬
jan e k. wurde überfahren und getötet .
Die andere Arbeiterin wurde leicht verletzt . Am
Unfallsorte traf eine Gcrichtskommissioii ein .

dessen rundes Gesicht einen Zug gefährlicher
Schauheit trug , in seinem breiten Dialekt , „so
dürfen Sie ans einen liebenswürdigen Empfang
rechnen . "

„ Meine Sache steht gut . sie ist kaum znsani -
mengcznckt , als ich sie gefragt habe : Werden Sic
mich auch lieben ? Ich habe dem Pferd den
Zaum angelegt , nun will ich auch darauf sprin¬
gen und es reiten, " sagte sich Eugen und ging in
Frau von Beansöants Loge , die im Begriff war ,
das Theater mit d' Adjuda zu verlassen . Der
arme Student ahnte nicht , wie zerstreut die Ba¬
ronin war , weil sie von de Marsay einen jener

entscheidenden Briese erwartete , die die Seele
zerreißen . Ganz erfüllt von seinem angeblichen
Erfolg , begleite ! « Eugen die Gräfin in die Bor -
Halle , in der sie aus ihren Wagen wartete .

„ Ihr Vetter ist ja ganz verwandelt, " agtc
der Portugiese lachend zur Gräfin , nachdem
Eugen sie verlassen hatte . „ Er wird die Bank
sprengen . Er ist geschmeidig wie ein Aal und
wird seinen Weg machen . Sie allein haben es

fertig gebracht , ihn einer Frau zuzuführen , im

Augenblick , wo sie trostbedürftig ist und nach
einem Freude verlangt . "

„ Aver, " sagte Frau von Beanseant , » wer
weiß , ob sie nicht noch immer de » Mann liebt ,
der sie verlassen hat . "

Der Student ging zu Fuß nach Haufe , er
baute Luftschlösser . Das Interesse , mit dem

Frau vonRestaud ihn in der Loge der Gräsin so-
wie in der von Frau von Nucingen betrachtet
hatte , war ihm nicht entgangen , er folgerte dar -
aus , daß ihr Salon ihm nicht länger ver -

schlössen wäre . Auf diese Weise hätte er sich schon
vier wesentliche Stützpunkte im Herzen der Pa -
riser Gesellschaft geschaffen , denn er hoffte der

. Marfchallin zu gefallen .

( Fortsetzung folgt . )
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Die ArZietsloligleit in verschiedenen
Dünoerv .

Während die Arbeitslosigkeit i » de » Sommer «

Monaten iit fast allen Ländern teilweise sehr bc .

trächllich abgenomnien hatte , ist mit Eintritt der

kälteren Jahreszeit dieser Rückgang zum Still -

stand gekommen , und es ist die - in dieser Jahres -
zeit übliche Erhöhung der Arbeitülosenziffcrn ein -

getreten .

Jnl Vergleich mit den , vorigen Jahre läßt

sich —mit Ausnahm « von Deutschland —in fast
allen Ländern v. nc merkbare Abnahme
der Arbeitslosigkeit feststellen . An
einigen Ländern nähert sich die Arbeitslosenzister
stark dem vor dem Kriege üblichen Prozentsatz ,
oder wie eS in der amtlichen Sprache verschiedener
Länder heißt . die Arbeitslosigkeit ist wieder nor -

mal . Hierbei muß jedoch berücksichtigt werden ,

daß in allen Ländern die Arbeitslchcnunterstütznng
stark abgebaut wurde , was zur Folg « hatte , daß
diejenigen Arbeitslosen , denen die Unterstützung
entzogen wurde , sich nicht mehr in die Zählungs -
listen eintragen lasten . Anderseits muß aber auch
in Betracht gezogen werden , daß die Arbeits -

loscnzähinngcn im allgemeinen jetzt genauer und

umfassender als vor dem Kriege sind .
Der Sturz der belgischen Valuta hat an -

scheinend eine starke Belebung der bcl -

gischen Wirtschaft zur Folge gehabt . Die

Arbeitslosigkeit hat iveiter abgenommen . Die

Gesamtzahl der Arbeitslosen betrug am 1. Sep¬
tember 12 . 308 oder 1. 9 Prozent der gegen Arbeits -

losiglcit Versicherten , gegen 2. 2 Prozent im Angnst
und 4. 4 Prozent in , gleichen Monat des Vor -

jahres . Zu dieser günstigen Lage hat auch die

starke Abwanderung belgischer Arbeiter nach

Nordfrankreich beigetragen , die sehr »msastciid ist
und den Unternehmern <u lebhaften Kl ' gen über

Avbeitevinangel Veranlassung gegeben hat .

Auch in Frankreich ist die Wirtschafte
läge sehr günstig . Geiwue Angaben über die Wc

samtzahl der Arbeitslosen liegen nicht vor . Am
Januar 1923 wurden 2005 unterstützte Arbeits -

lose gemeldet , im September dagegen nur 1303 .

Im gleichen Monat dcS Vorjahres war die Z
2800 .

In Holland verblieb die Lage auf dem

Arbeitsmarkt während der letzten Monat « ziemlich
unverändert . Am 13 . Oktober 1923 waren bei

den Arbeitsnachweise » von Gemeinden mit über

5000 Einwohner 47 . 147 gänzlich Arbeitslose ge -
meldet . Außerdem waren eingetragen 33 . 075

arbeitsuchende Männer , die jedoch nur teilweise
arbeitslos waren . Am 1. Sevtcmber waren ein -

getragen 47 . 083 und 33 429 Personen . Bon den

gegen Arbeitslosigkeit Versicherten waren am

I . September 9 . 9 Brozent gänzlich und 3 Pro ' ent

teilweise Arbeitslose , an , l . Oktober waren , die

entsprechenden Zahlen 10 . 2 Prozent und 2. 9 Pro¬
zent . Im Oktober 1922 dagegen nur insgesamt
8 . 4 Prozent .

Die Arbc

Anfang diele ?

liche Zahl der Arbeitslosen zu , deren Anzahl aus
rund 300 . 000 geschätzt wird .

Auch in Oesterreich nimmt die Arbeits -

losigkeit ständig ab . Während Ende März 1928

noch 152 . 828 Arbeitslose gezählt wurden , betrug
die Zahl Ende Juli 87 . 349 , Ende September
79 . 950 und Mitte Oktober 77 . 923 .

Deutschland weist die entgegengesetzte
Entwicklung aus . Nach den Berichten dcä Reichs -
arbeitsblattcs verschlechtert sich die Geschäftslage
in allen Industrien . Die Zahl der unterstützten
gänzlich Arbeitslosen betrug am 15 . Oktober
000 . 783 . die Zahl der unterstützte » Kurzarbeiter
l,379 . 499 . Es ist leider zu befürchten , daß diese
Zahlen sich in den kommenden Monaten noch er -

höhen werden .

Nach den amtlichen Angabe » betrug die

Zahl der Arbeitslosen in 52 Städten Ruß -
lands Anfang Mai 1923 443 . 000 oder um 14

Prozent mehr als im Vonnonat . In Moskau
allein waren 102 . 000 Arbeilelose eingetragen .
Am größten ist die Arbeitslosigkeit unter den
Staats - und Gemeindcangestellten , unter den Bc -

klcidnngSarbcitcrn und den ungelernten Ar¬
beitern .

Wie ans der obcnstchendcn Ilebcrsicht hervor -
geht , sind die Angaben aus den rersch ' cdenen
Ländern teilweise noch sehr linvo ' ' ständig und
da die Zählungen in den einzelnen Ländern nach
verschiedenen Systemen vorgciwnimen werde » , ist
ein genauer Vergleich nicht möglich .

dingnngcn zn erfüllen , vermag der arbeitslose An -
gestellte Iwihrhaft nicht . . Hat die Anstalt kein
Geld zur Auszahlung au die Arbeitslosen , dann
ist eS ihre Pflicht , die « öffentlich zu bekunden .
DaranS aber das Zieht abzuleiten , die Arbeits -
losen von PontiuS zu Pilatus zu senden , sie zu
PortoonSgabcn zu veranlassen und bei ihnen
. Hoffnungen zu wecken , um sie dann trotzdem' ab -

zuweisen , ist eine Ungchörigkeit sondergleichen . Es

ist ein Verstoß gegen die eigenen Bestimmungen
und damit ein Untergraben des Vertrauens zur
Allgemeinen Pensionsanstalt selbst .

Streik der Handschuhmacher in Prag und im

oberen Erzgebirge . Die Handschuhfabrikanlen von

Prag kündigten vor zwei Monaten den bestehen -
den Lohnvertvag und verlangten , trotzdem schon

voriges Jahr ein ztvailz ' gprozentiger Lohnabbau
mit Zustimmung der Arbeiterschaft durchgeführt
wurde , einen Weiteren staffelweisen Lohnabbau
bis zu 30 Prozent . In den Verhandlungen ,
welche in den letzten vierzehn Tagen geführt wnr -

den , konnte , nachdem die Unternehmer auf die

Vorschläge der Lohn komm issnm nicht eingingen ,
eine Einigung nicht erzielt werden . In einer

massenhaft besuchten Versammlung der . Handschuh¬
macher in Prag , welche gm Mittwoch , den 7. No -
veniber stattfand , weird ? daraufhin c i n st i m m i g
beschlossen , i » den Streik zu treten . Nachdem die

Prager . ^ondschnhfabrikanten auch stn oberen E' ' Z-
gcbirgc Filialbetriebe besitzen und die daselbst bc «

' chäftigte Areiterschaft nach Prag arbeitet , wurde
in einer am Donnerstag , den 8. d. M. stattge -
fnndenen Konferenz , in der die Genossen Johann
S ch i l l e r - Rc ichenberg und Adolf Palme »
Karlsbad über den gegenwärtigen Stand der
^ raacr L. ' bnl ^vegnna berichteten , auch für diesen
Teil der Arbeiterschaft der Streik beschlossen . ES
ist bis erste Mal seit dem Kriege , daß deutsche
und tschechische . Hantssckmbmacber i » einer gem - in -
samcn Front den Karnvf wider die Verschlechte -
vnng der Lebenslage und geaen ihre Unternehmer
anfgcncmmen haben . Der Streik ist auf der gan -
wn Linie ein vollständiger und eS tragen
für denselben di « Unternehmer die VeranNvortnng ,
d' e in einer Zeit , da die Lebenshaltung der Ar -

beitcrsch ft von Tag zu Tag teuerer und teuerer
wird , an ihren Lohnabbauvortchlägcn in einer
derar ' ig halsstarrigen Form festhielten , daß eS
den Vertrauensleuten der Arbeiterschaft nnmög
licki war , durch sachliche Argumente die Unter
nebnicr von der Höhe ihrer Forderungen abzn
brügen , um so den Weg der Verständigung zu
finden . Der mit aller Energie , von den : deutschen
wie von den tschechischen . Handsckmhmachern ge -
führte Streik ist min ein « Gewähr danr , daß es
gel ' noe » wird , den Kampf mit einem Erfolge der

, , Arbeittrsck >ast zu beenden . Zuzug von Handschuh -
Die sozialpolitischen Forderungen der tschecho - macbern nach Prag , kowie ins obere Erzgebirge

slowakischen GewerkschaslSvereinignng an taS Par - ist auf daS strengste fernzuhalten ,
lament . Die tschcchoslowakisck ! « Gewerkschastsver - ,

'
t

einigun « hat durch ihre Vertreter dem Minister - i Prompte Amtshandlung . Gegen den Bau -

Präsidenten und dem Minister für soziale ' Fürsorge »utsstcr Wallerstcin in Reichen . berg war die An -

eine Reihe von Fordeningen unterbrcüet , die w' ch - zeige wegen Nicktmeldiing der freien Anbeilsstel -
tige sozialpolitische Maßnahmen verlangen . Es len erstattet worden . Dies war an , 5. Mai l. I .
Ivird gefordert : 1. Tie Durchführung der Sozial - Am 0. Oktober wurde Wallerstei » schon einver -

Die VernichMg der M rl .
Ein anschauliches Bild des Entiverningsprozes -

scS der Mark biete » die nachstehende Tabelle , dir
wir der ausgezeichneten . vom Berliner itaiist ' schcn
Reichsamt heransgeavbenen Zei' ich ' asi „ WiraSwsl
mrd Statistik " , die sich das sschcchoslow ' kifche sta ' i -
stifche Stoalsnmt für seine Publila . neue » zum Vor -
bild nehmen könnte , entnehmen :
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oder Krämer ist , hat das gegenteilige Interesse
uird ist mir auf seinen vcrsönliclM Vorteil be -

dacht .

Anschließend finden wir die Bilanz per
30 . Juni 1923 sowie die Gewinn - und Verlust -
rcchnnna und eine UebersichtStabclle über die

Entwicklung des Vereines , aus der hervorgeht ,
daß der Verein gegenwärtig 1550 Mitglieder
zählt und einen Warenumsatz von 3,064 . 159 . 35
Kronen gemacht hat . Die Regie pro 100 Kronen
hat 9. 0 Kronen betragen . Die Gencralversainm
lung findet Sonntag den 2. Dezember um 2 Uhr

nachmittags im Gasthaus « „ Volksballc " in Biliu
statt .

DMüenlurJi

Die tschechische Sironc notiert in :

llttrtch
Berlin
Wien

. Schw . Krank IN . 4S v »
Mark IIMOO . OOO. OOO- Oii
. Sft «rr . Krone AiNlNM »

Vorträge .

erfahren .
1. Januar 1923 381 . 908 . im Mai 243 . 923 und ördnung , betreffend die Kündigung ,
am 31 . Juli 231 . 590 . Die größte Abnehme ver -

zeichnet die Landwirtschaft .
gungsfrist und Entlassung , 5. Die Verwirklichung mußte ich. um recht billige Arbeit z » liefern , und

des Gesetzes über die Ärbeitskamnicrn , 0. Ein ^
weck ich nich , ständig am Bau anwesend bin , einig -

In E n a l a n d Wurden am 1. Januar 1923 I Gesetz über die Arbeiternrlaubc . 7. Beseitigung der . ?ni qualifizierte vertrauliche Maurer mit denen ich
21 * ^ m . . . . * ' leo . t o : ; rv, v • frnmi nffprÄ nrorniMfct rv»ni» r. ivt ritKftthoii

165 . 842 oder 13 . 7 Proicnt arbe ' tSlose Gewerk¬

schaftsmitglieder gezählt . Im September ivar

Zahl auf 129 . 245 oder 11 . 4 Prozent zurnckgezan -
gen . Am 22 . Oktober 1923 wurden 149 500 , im

gleichen Monat des Vorjahres 180 . 589 oder 14

Prozent arbeitslose Gewerkschaftsmitglieder
gezählt .

Bon den Gewerksch ' stSmitgliedern Kana -

daS waren im Juli 1923 2. 2 Prozent arbeitslos

aeigen 2. 9 Prozent im Jüni und 4. 1 Prozent ini

Juli 1922 .

Die Zahl der Arbeitslosen in Polen , aus -

schließlich d - S ehemals preußischen Gebiets und

Ostgaliziens , betrug Ende Mai 87 . 000 gegen
120 . 000 zu Anfang des IahreS und 128 . 916 im

gleichen Monat des Vorjahres .
In Dänemark wurden Ende Oktober

20 . 754 Arbeitslose gezählt geaen 33 . 000 im' glei -
che » Monat des Vorjahres . In Prozenten waren

Dicilstbotenordilimg , 3. eine » Geietzentivurf über i schon öfters gearbeitet lwbe . n <G' dort entsenden
<M . . - v vi - ( vh MjtT TpIMP IIP1I1 "die Änerkennnung und die Rechte der Vertrauens -

mäniicr in den Betrieben « nier 30 Arbeitern , in

denen kci » BelriebSausschnß existiert . 9. Einen

weiteren Kredit für di « Ärbeitslosenunterstützlliig .

ES lezndcll iick' also um keine Besetzung neuer
Stellen , da die Leute bei mir früher beschäftigt
waren und nur vom Winlcriirlanb ! zurückaekehrt
sind . " Eine solche Fr - zzelei hört der Beamte

10 . ' »eankenversicherung der StaatsaiiaesteNlen . | "' cht " » r ruhig an . sondern erfaßt dieselbe alten -

11 . Ausbreitung der Kompetenz der Gewerbe - ' >»aß: g. Allen Ernstes ist für den Beamten die

gerichte . insbesondere die Evivoitcriing ihrer Kom - erledigt . ' ' ' Ae mag sich Baumeister Waller -

pentenz auf alle ArbeitnehmergriiPPen . 12 . Ro- . stem den Bllne ! voll gelachrchaben . daß sich der

vellisicrung des Gesetzes über die Regelung der , Beamte ,o hnnieln und zum Besten halten ließ .
Verhält »' sie der Straßenrämmcr . | 155 kann nicbt angenoinmeii werden , daß der Be -

amte diele Komödie mit sich treiben , ließ , um nur
Der

Wenn
dann

steht das Gesetz wirkl ch nur am Papier . «Gegen
die politische Be : irlsvcrwaltuna R eichen Vera sind
schon wiederholt Besthwerdcn von den Arbeitern
erhoben worden , daß Anzeigä wegen Ungesetzlich -

liche Arbeitslosenunterstützung erhalten können ,

eine eigene Unterstützungseinrichtung geschaffen .
Die StelleilloseiMiilerstützung der Anstalt beträot

für den Versicherten 150 X monatlich , für die

Gattin oder ( Sefährtiu 80 K, pr ei « fttnö , jof: tn J c jj ctt ^, r zznternehmer entweder monatelang lic -

am 10 . Ottober 12 . 840 gegen 1) 880 am 10 . 0cp
tember nnd 7 . 000 oder 6. 4 Prozent am 10 . August .
Im Oktober 1. 922 wurden 21 . 400 Arbeitslose ge -
zählt . Außerdem ivarcn im Oktober 7000 Per -
fönen mit RotstandSarbeitcn beschäftigt , gegen
12 . 500 im gleichen Moimt des Vorjahres .

Für Schweden sind die Angaben noch
günstigere . Ende September waren von den

Mitgltcdeni der Gewerkschaften 11 . 009 oder 8. 7

Prozent arbeitslos gegen 21 . 4 Prozent zu Ansang
« s IahreS . 34 . 9 Prozent im Januar 1922 .

Die Arbeitslosigkeit in der Schweiz hat

seit Monaten nachgelassen . Die Zahl der gänzlich
Arbeitslosen betrug im April 35 . 512 . im Angnst
22 . 554 und Ende September 22 . 880 . Die Zahl
der teilweise Arbe ' tslosen betrug in den gleichen
Monaten 17 . 707 , 13 . 507 und 14 . 422 .

Für die Tschechoslowakei liegen nur
genaue Angaben über die Zahl der direkt nnS
vsscntlichen Miuein Unterstützten und die indirekt
(durch die Unternehmungen ) unterstützten Arbeits¬
lust » vor . Aus öskentiichen Nkitteln wurden am
15 . September 57 . 000 Personen , durch die Unter -

berg seit dem 15 . Juni eine Reihe von Schau
spielern , Chorsängern sowie Musikern stellenlos .
Si « wandten sich daher an die allgemeine Pen¬
sion Sanstalt in Präg und erhielten zum Teil für
die Monate Juli nnd August die Ttellenlosen -
unterstiitzung auch ausbezahlt . S c i t S c p t c in -

b e r a b c r w e i g c r t sich die A n st a l t , den
B ü h n e n a n g e st « l l t c » die Unter -

stützung zu geben , und zivar deswegen , weil ,
wie sie in einem Briefe an die Stellenlosen
schreibt , die Unterstützung . nur dann zugesprochen
werden kann , „ wenn die Stellenlosigkeir des Be -

Werbers nachweisbar unmittelbar auf die herr¬
schende Wirtschaftskrise zurückzuführen ist ". Da

illln nach Ansicht der PeirsionSanstalt die Stellen -

losigkeit der Bühnenangestellten auf dieser Ur -

fache nicht beruht , wuvde die Auszahlung der

Stell «nkos «mlnterstützn >ng eingestellt . Daraufhin
haben auf Anraten ihrer Olewertschaftsorgani -
sation alle Bewerber den Nachweis , daß ihre
Stellenlosigkeit unmittelbar ans die herrschende
Wirtschaftskrise zurückzuführen ist, durch eine dies -

bezüglich ? Bestätigung des Ncichenberger Stadt -

r . , rares « rbr cht . Wir siild nun neugierig , was di «

tlohnliiiigen 41 . 700 Personen unterstützt . Diese Allgemeine PenstonSanstalt den SlrbeitSlrsen ant -
Ziffern lassen aber keinen Rückschluß aus die wirt - j worten wird , denn mehr als oll « geforderten Be¬

Paul Rohrbach , ein bürgerlicher Pnplizis ! ,
sprach am Freitag in der „ Urania " über „ A m e -

r i k a und Europa " . In eingehender Weise
versuchte er nachzuweisen , daß die auf die Zer -
stückclung inrd wirsschastlichc Ohnmacht Denisch - -
lands gerichteten Bestrebungen Frankreichs gegen
die Jiueresten Englands und Amerikas gerichtet
sind . England fühlt sich überdies auch dadurch , daß
Frankreich nicht abrüste » will , militärisch bcdrvw
und seine Politik ist nun seit dem Ausgang des

Krieges daraus gorichiei , Frankreich zunächst n»' -
ralb ' ch »ird dann politisch zu isolieren . DieicS Ziel
verfolgte eS ans den Konferenzen zu Washington
und Genna und verfolgt es auch jetzt mit der For -
dernng noch einer neuen ReparalionSkonferenz Die

lve4ipolitische Lage ist derart , daß voransgesetzi . daß
Denikchland seine innere Krise ohne die Selbst - er -

llrischnng des Bürgerkrieges zu dem jede Art Dil -
latur das Signal wäre , nbcrdaueri , Frankreich da -
hm gedrängt werden wird , seine die deutsche Wirt -

schaft zerstörende Politik und in weiterer Folge auch
leinen MelitariSinuS aiifzugoben . Denn weder ist
es möglich , daß seine Reparationssi - rdernnga - n er -

füllt noch auch nur seine aus ReparalionSkonto an ! -

geiwmmene innere Schuld durch Deutschland degli -
che » wevde . Um diese bezahlen z. t können , wird

Frankreich von seinen Gläubigern im Jnlande zu
Ersparnisten am Militärbudget und damit zur Ab -

rüstungs - und Friedenspolitik gedrängt werde » .
Dann aber wird das traditionelle Ziel der englischen
Politik . „ daS europäische Gleichgewich ! " , wieder «r -
reicht sein . p

RohNbach . der seine Aussührungc » mit Stim -

mung ' bildern aus den EntciNeiän . dcrn beleuchtete ,
erntete für seine AuSsührungzn lsbhaflen Beifall .

Mtd Wissen .
Vlastsptcle Mlchv . l Bohnen » Barbara Kemp .

Michael Bohnen singt morgen den Hans Sachs in
den „ M» i ft e r s i n g e r n " ( Beginn halb 0

Uhr ) und wird dam » Mittwoch den Francesco in

Schillings „ Mona Lisa " llngen . In der Titel¬
rolle gastiert Frau Barbara Kemp von der Bcr -
lincr Staatsoz ' cr , als Salviati Alexander Kirchner
von der Berliner Staatsover and al » Dirigent
wurde der Komponist der Oper Max von Schillings
gewonnen . Ein weiteres Gostspül von Barvara
Kemp ist für Freil - ig angesetzt , an welchem Tage
die Künstlerin die Sen ' a im „ Fliegenden H o l .

ander " singen wird

Spielplan des ? tcucn Theaters . Heute Gast -
spiel Kramer „ Der T e » s c l ", Montag Gastspiei
Michael Bohnen „ Die Meistersinger " , Diens

tag „ Ter kühne Schwimmer " mit Richard
Romanowski ) , Mrltwach Gastspiel Bohnen —Keiiip
Schillings „ M o n a L i s a" , Donnerstag zum ersten -
male „ Florian Geyer " , Freitag Gastspiel
Bo. ül ' ara Komp „ Ter fliegende Hollän -
der " , Samstag „ Manon Leseaut " , Sonntag
„ M a d a m e Pompadou r ".

A biiwrvorstelkmg „ DaS KLthchcn von Heil -
bronn " . Kommenden Sonntag gelangt Kleists

DaS Kät hche n von Hei Ibra n n" als

zweite AbbeilerPorstellnng zur Anfsührung . Beginn

halb 3 Uhr . Neues Deutsches Theater . Karten -

Vorverkauf bei Optiker Genosten Deutsch , Graben
Nr . 2ä , Kleiner Basar .

können daher die Unternehmer ans das Gesetz
Pfeifen ; sie stehen unter der schützenden Obhut der
der Bezirksvevwaltuiig .

Ter Konsumverein Bilin veröffentlicht so-
eben seinen 15 . Jahresbericht , der mit einem

Apswll an die arbeitende Bevölkerung eingeleitet
wird , sich genossenschaftlich zu organisiere ». Ins -
bcsoi ^ere den Arberterftauen wird gesagt :

Arbeiterfrauen , bedenket daher , wenn ihr . it
euren Einkaufstasche » euch auf die Suche begebt ,
wo man am wohlfeilsten eink- iilfl , daß io edurch
eine Waffe In die Hand bekommen habt , bic rS

vermag , eine bessere Zukunft zu schassen, bedenket ,
aber doch , daß durch einen Einkauf in der Privat *
Wirtschaft der mühselig erworbene " rbeitSlohn z»
rückfließt i « die kapitalistische Gesollf ^ast , die

ständig euer Erde « dasein zur Hölle
macht . Aber nicht nur für die Zukunft s ' t

Einkauf im Konslimverein ensscheldcnd . nein , - »ich
für die Gegewvari . Eine wirtschaftliche AGeU ' t

stau muß doch darauf bedicht sei », für das wenige
«Äeld möglichst viel Ware und d»bei gn
bei reellem N! aß und Gewicht zn bekommen , und
das kann sie nur im Kousmnverein erlangen , denn
ein Privatspekukant , wie eS ja jeder Kaufm

Ans der Partei .
BezlrkKonferenz Olmlltz . Die Bezirkskonf - renz

vom -t. November mar gut beschickt . , ' ,v delegierte
der in Betracht kommenden Organisationen waren

hiebe ! vertreten . Für die Partei war Senator Ge

iiosse P o l a ch nnd der Krcisobmann S ch l o ß n i -
l e l anwesend . Nach den Berichten hielt Gen . P r -

lach ein außerordentlich gediegenes Referat über
die derzeitige Lage im allgemeinen und unserer
Partei im besonderen . Neben ' den vielen schwer
einschneidenden Ereignissen gedachte er besonders
des erfreulichen Lichtblickes , den uns der Ausfall
der Wahle » in Wien und Oesterreich bietet . Die

glänzende Organisation und Schulung unserer
Parteigenossen dort muß überall den Ansporn bie¬
ten nnd den Weg zeigen , wie allein aus diesem
Chaos heranigefichrt werden kann . Ei » onschlie -
ßendeS Referat über Organisation und B i I»

dungssragcn sowie dh darauffolgende Debatte

zeigten die Erkenntnis , daß daS Bewußtsein wieder

wach geworden , ans den vergangenen Ereignissen
die richtige Lehre zu ziehen . Eine große Zahl dar -

ans hinzielender Anträge sind nun dem Bezirksnus -
schuß zugewiesen , der über dieselben zu beraten und

sie durchzuführen hat . MS letzter Punkt der Tage - -



CMtc 8

Ordnung wurden die Neuwahlen der StahflMhregl
vorgenommen .

1

SJofalotftMiifortoit Weinberge - Slnsse - Veschnwlß .
Moniag , dei » 12. November , 8 Uhr abends , Mit -

gliedcrveri ' ammlung im BercinSIokal CafS Nizza ,
Weinberge . Tagesordnung : Vortrag de « Gen . Dr .

Strauß über unsere Aufgaben und Neuwahl de «

LokalauSschusse «. — Die Genossen wollen dollzHlig
und pünktlich erscheinen .

Bereinsnachrichie «.
Areie Vereinigung sozialistischer Abo dem Iber . Der

Vortrag des Abg . Karl K reib ich . . llritik de « Na «

tioualsozialiSmus " findet Dienstag , den IS . Novem »
der um 8 Uhr abends im Saale des „ Goldenen
Kreuzes " , Nefazanka , statt . — Die Stellungnahme
der reichSdeutsche » Kommunisten zum Hakenkreuz -
lertum und zur „Schiagetterpoletik " wurde in der

letzten Zeit viel diskutiert . Die Ausführungen de «

Abg . Kreibich erhalle » dadurch besondere Wtnal : -
tat . — Gäste willkommen ! Regiebeitrag .

ftoag . Dr . R. Penzig ( Berlin ) spricht al « Gas ,
de « Bunde « proletarischer Freidenker , Ort « grappe

Prasd am Montag , den 12. November , 8 Uhr
abend «, im Karolinum über da » Thema : Erziehung

zu achischer Kultur . — Regiebeitrag .

sl
Bei der Bezirks - Krankenkasft in Jägerpdorf

gelangt ab 1. Jim « « » 1924 die Stelle eine «

Chefarztes

Bei der Bezirks - Krankenkasft in ISgerndorf
gelangt ab 1. Jänner 1924 die Stelle eine «

Zahntechnikers
zur Besetzung .

Offerte mit Angabe der biShe :
dung »ich Grhaltöausprücheil sind

tzemoer1. T« iW
fcnfaffc einzusenden .

Ri
' "

n Berwen «
is längstens

1923 an die oben angeführte Kran -

iur auf erstklassige Kräfte wird reflektiert .
Ein « entsprechende sofort beziehbar « Woh -

nung wird bereit gehalten . 1918

Verlangen Sie die « Ohrentfen amerlken .
prima Schweine » Sehmalxmarken and

schönsten Speckschnitte

Aper ond jlorreH
B Vertrater für dl * Ceohoslawakad :

Robert Slränsky, Prag II, JuiptaeimBI
Drahtanschrift . Rostrs *. Telefea MW-

WarBaaaragl
Der Vettrul , den sich die sdion reit einem Menschen -
aller In fast eilen Staaten Europa * Im Handel bc «

flndltchen unOhsiiroffenen TeequaIHSten der

nHarka Teekanne ' *

errungen haben , hat unlautere Elemente veranlaß ,
das Dlldxeldien unterer

dagstrilene IdudnuilR

Zntne « « ad Spart .
Der Arterparagraph des Hauptver -
Verbandes der Deutschen Winter -

sport vereine .

Einen Staat im Staat « hat sich der Verbntch «.

tag de « Hauptverbande « der Deutschen Wintersport -
vereine dadurch geschaffen , daß er einen Antrag
seiner arischen Mitglieder anuaym . Ist auch ern «

Spaltung diese « verbände « noch hintanzehalten
worden , so kann dennoch von einer Einheitlichkeit
nicht mehr gesprochen werden . Die arischen Ele »

mente , die mit dem Hakenkreuz zur Welt kommen ,
können nun ihre eigenen Sdnderv - ra . tltaltun . z- n ab »

halten , können dazu einladen , wenn s i e wollen and

tauschen nur M pneksarikche BNokllgung , um bs »

sie sich jedoch kaum kümmern werden , vom Haupt -
verbände «iicholen . Anch vereinen anderer Rich¬

tung steht selbstverständlich eine ähnliche Handlung « -
weift «u. Der Antrag zeigt deutlich daß die Ha »

tenkreuzchawtgung sich fester zusammenschließen will .

Die « sollen sich uriftre Arbeiter immer vor Augen
halten . Welcher Lächerlichkeit sich dadurch die nicht «
arischen Mitglieder de « Vlmersportverbande » preis ,
geben » daß sie «inen solchen Beschluß ruhig hinneh¬
men , braucht nicht weiter erwähnt zu werden . Die

Hakenkrenzler wurden ja doch aus da « Judengeld
nicht verzichten . ' ' Dafür bietet un « der steirische
— arische — gufsballberianh bereit « «in Beispiel .

Weener «rftfrfcfc . Meisterschaft 1. Kl . :
BrRoviee gegen Oechie Karlin . — Frenichschast «»
spiel «: Sparta gegen DAT . , Sportbrüder
gegen Sechie Smichov , Rnselskh SK . gegen Viktoria

LiSov , SAFC . gegen Vechoslovan KoSik «, Meteor

vimchradh gegen Praha VII , Sparta KoSike gegen
SK . Bkevnov .

lt November 1928 .

« MeNimsen ms dem « ablttum .

Das Beste IBr Ihre

Ktftri Optiker iDeutsch t, Srog ,
Qnbm 23 , 90 .

1832

CllUl
rrterjz &gantb
JtHUHPUTX

veroubgederi Dr Lud » « « llzech und Kart Tarmed ,
Verantwortlicher Kedodtemt Dr ssmU Strauß
Druck : Deutsche Zettunge - Adtlengesellschast . Prag .

Für deu »nick verantwortlich : C Holt »

der zugleich die Leitung de « zahnärztlichen Amdu »
latoriuins zu übernehmen hat , zur Besetzung .

Offerte mit Angabe der bisherigen Berwen - .

dung sind bis längstens 1. Dezember 1928 an die
oben angeführte Krankenkasse einzusenden .

Die Mischung der Bezüge wird unter Be -

rücksichtigunq der Qualifikation einvernehmlich
erfolgen .

Bemerkt wird , daß «ine entsprechend « Woh -
nung zur Verfügung gestellt , resp . bereit gehab¬
ten wird . 1917

( 5BW
\ J/od ( enmarke
erstklassigeOualifäf

erhältlich in ak /sn Specialqeschäften

JOSEF FEIOLg MM

Hetmverttenft
für jedermann ohne bei ond .
Kenntnisse nach feinet
raaeSaroeit . Schreibet
noch deute an Fabrik
«. Brot . Karde « , Bebte « .

ENGEOS
FBAQ - VBfiOVICE .

9 »

mit Bildern von Selig «, . Adle », Bart oder
Lassalle in geschmackvoller Ausführung und
zu den billigsten Preisen liefert die Firma

photokai "
in Neaern , Böhmerwald . mt

Preis per IOO Stück nette Kö 218 . - .
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auf Plakaten und Packungen In mehr oder weniger
6hnlldier Form nachzuahmen .

Wenngleldi »ich derartige Firmen damit telbai otn
Armutszeugnis aufstellen u. vom geredildenkenden
Konsumenten verurteilt werden , tot et nicht aus¬
geschlossen , da « das geschätzte Publikum In der

Meinung , die bekannte echte

„ flache Teekanne * *

au kaufen , durch minderwertige Nachahmungen ge -
Wuscht wird . Deshalb wird Jeder Teelrinker und
Liebhaber eines wirklich guten Tee » hiermit
dringend ) ! gebeten , auf vorstehende Schute -
marke n. auf den handschriftlichen Vermerk

der Jedem Paket von 40 Gramm eufwlrts auf¬
gedruckt ist , im eigenen Interesse genau tu achten .

Die bekannten vorzüglichen Teemischungen

nNarks Tsokanna * *
werden von langjährigen , ans dem Londoner ond
Moskauer Tee - bnporthandel hervorgegan¬
genen Fachleuten ( Sachverständigen ) in ver¬
schiedenen Geschmacksrichtungen unter bestimmten
Standard - Nummern alljährlich gleichenAhlg wieder
hergestellt und nie offen ( ausgewogen ) , son¬
dern nur Iis , Oriqinalpakeien von KL f . —
ongetengen , mit der Schutemarke Teekanne

versehen , in den Verkehr gebracht .
Die Importeure von »

To « « » Marko Teekanne " !

<5 4 .

STRANSKV
Hybernskä

1 Anglo - Elementar j

Yersicheruaos-AklieDgesellseiiaü
In Wien .

Direktion ior die Isdiedioslowa -
Idsdie Republik

empfiehlt sieh zum AbschluB von FdlWr - ,
Unfall - , Transport - n. Pferde - u . Vleh -

Verslcherungen au kulanten Preisen .

Volleingezahltea Aktienkapital 8 Millionen .

Bargaranttemittel in der Republik 23 Mil¬
lionen . 1047

Bureau nciCiiINBERG , Bannhol

Straße Nr . 10 .

Kl 390 . -

LcderriHHc

1813

Schutzmarke

■ -I

Mädchen - Mäntel
erstklassige ' Ausführung

Spezialbaus Ferd . Hirsch
Prag . 2elezni 14 .

Filialen Ndrodnl 1F. 37 Platteis

TeplUf - Sehttnau , Marktpl . 5. 1 . 0L

,J I.H. . JJÜ1U18SW

Direktor Lesaue
TOehterehen .

Salt . AUG OL " das
Mhmurzl . Hiibnerangen -
mittel in Modo gekommen
Ist . leidet auch schon Frl
Logau an Hühneraugen ,
diesem aroten verbrel .
t - ' ten Uebel . Das kleine
Prtulelu Judoch kennt
»Ion ans und geht zur
Mama nach Hans , hin

AUUOL Fußbad " , denn
ein „ AUGOL • Pflaster
auf Belegt . einige Tage
Geduld , und weg Ist das
Hühnerauge . ' Denn vio
aast doch der Dlolitsr :
- FuBsotiweiO , Frostbeu¬
len , Hühneraugen kleta
u. groß , wirst nur darebu. groll . 1
. AUOOr , ' Da los .

Olmützer KHsel
u . Stangenkbsel

in bester Qualität und billig bei m '

I. Hinte MM , 11 Mi , Ml
ttUnUSlHIMStSSSsmulHISMi

„ AUGOlrPräpnrnte sind sussehlleBIlob nur tu Apo¬
theken und Drogerien erbkltlleb . Ein direkter Ver¬
sand erfolgt nieht , dagegen verlangen bla hrasahilrc
. Dia richtige FnBpflege Im Winter gratis und

franko durah den

* V inserieren bring « stets Erfolg , f V

Augol - Vertrieb
losd matt « . Reichenbertf »- »

Löwen Sie »loh aber niemals etwas anderes st » auch
»ehr snt aufreden , sondern gehen Sie .
Geschäft unsere bestlnwährton . AUGOL FahrlkaLo
nicht tühri . ln dssoiiuhste . Dlo kleine Milbe lohnt sioh -
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